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Nennundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofte 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


citn 


wel 
agen 


aveimal, an den übrigen 


Montag, den 6. Auguſt 1888. 


* 


Die gefälſchte Denkſchrift. 
# Berlin, 5. Auguſt. 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ erklärt heute die in der 
Revue der Frau Adam an das Licht gekommene Denkſchrift des 
Reichskanzlers für ein gefälſchtes Machwerk. Die Wahrſcheinlichkeit 
ſprach vom erſten Augenblick an für dieſe Annahme. Man hätte 
höchſtens geltend machen können, daß, wenn Jemand in böslicher Ab- 
ſicht eine Fälſchung begeht, er doch in ſeine Erfindungen mehr Bos⸗ 
heit hineinzaubern ſoll, als diesmal geſchehen iſt. Geſetzt, es hätte 
fih- herausgeſtellt, die Denkſchrift fet echt, welche Waffen hätte man 
daraus gegen den Reichskanzler und gegen die deutſche Politik ſchmieden 
wollen? Was die Pariſer Preſſe in dieſer Beziehung vorgebracht hat, 
iſt einfach albern; der „Figaro“ denuncirt zum Beiſpiel den Oeſter⸗ 
reichern, daß in derſelben des zͤſterreichiſchen Bündniſſes mit keinem 
Worte gedacht worden iſt. Offenbar iſt dies aus dem Grunde unter⸗ 
blieben, weil keine Veranlaſſung dazu vorgelegen hat. 

Wenn eine Depeſche des Fürſten Bismarck an das Licht tritt, 
ſelbſt nach langer Zeit, zumal wenn eine zum Geheimniß beſtimmte 
Depeſche durch einen unvorhergeſehenen Umſtand oder auch durch Ver⸗ 
rath veröffentlicht wird, ſo pflegt ſie eine tiefgehende Bewegung der 
Geiſter hervorzurufen. Ich erinnere an die Stoß⸗Ins⸗Herz⸗Depeſche. 
Man hatte ja den Inhalt derſelben im Allgemeinen längſt gekannt, 
aber die Art, in welcher dieſer Inhalt dargelegt wurde, erregte die 
Geiſter im hoͤchſten Grade. Ebenſo ging es mit den Depeſchen, die 
im Arnim⸗Proceß veröffentlicht wurden. Wenn Fürſt Bismarck im 
Reichstage einen Standpunkt der Regierung vertheidigt, der durch 
officiöſe Artikel und die Reden anderer Miniſter längſt bekannt iſt, ſo 
ruft er große Erörterungen hervor. Auch die erbittertſten Feinde 
des Fürſten werden ihm nicht abſtreiten können, daß der Zauber der 
Urſprünglichkeit auf Allem liegt, was er ſpricht und ſchreibt. Und 
ich bezweifle gar nicht, daß, wenn die echte Denkſchrift einmal veröffent- 
licht werden ſollte, ſie durch wirkliche Neuheit der Geſichtspunkte 
überraſcht. = 

Das, was die franzöſiſche Monatsſchrift enthält, ift zuſammen⸗ 
geſtoppelt aus den Aeußerungen, welche die „Kölniſche Zeitung“ im 
April gebracht hat, und wenn auch dieſe Aeußerungen des rheiniſchen 
Blattes ſich mittelbar auf die Urheberſchaft des Reichskanzlers zurüd- 
führen würden, ſo pflegt doch Fürſt Bismarck, wenn er die Preſſe zu 
ſeiner Unterſtützung mobil macht, nicht alle ſeine Karten aufzudecken, 
ſondern immer noch einen Trumpf in der Hand zu behalten. Ueber 
dieſen Text der Denkſchrift, wenn er echt wäre, ließe ſich nicht einmal 
ein Leitartikel ſchreiben; man müßte die thoͤrichten Commentare der 
Pariſer Blätter mit zu Hilfe nehmen, um Stoff zu haben. 


Nach ausdrücklicher Verſicherung der Dfficiöfen it die Denkſchrift 
unecht und das iſt eine große Beruhigung, denn 48 erweckt ſtets ein 
peinliches Gefühl, wenn ein diplomatiſches Actenſtück, das zur Geheim- 
haltung beſtimmt iſt, durch Verrath veröffentlicht wird, ſelbſt wenn 
es mit Exploſivſtoffen nicht gefüllt if. Es ift unecht. Deſto bes 
zeichnender iſt es, daß man einen Theil der halbofficiöfen Blätter von 
der Möglichkeit der Echtheit fo lange hat munkeln laſſen, nur um 
neuen Stoff zu Verdächtigungen zu gewinnen, die ihre Spitze doch 
immer gegen Perſonen kehren, welche davor hätten geſchützt ſein ſollen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 6. Auguft. 

Zur Berliner Rectoratswahl nimmt jetzt die „Nordd. Allgem. 
Stg.“ das Wort. Ihre Anficht geht dahin, ein politiſcher „Agitator“ 
wie Virchow ſei nicht geeignet, ein „repräſentatives Staatsamt“ zu über⸗ 

nehmen. In der betreffenden Notiz der „N. A. Z.“ heißt es: 
Die hohe wiſſenſchaftliche Bedeutung Rudolf Virchow's iſt unzweifel⸗ 
haft. Das Berliner Univerſitäts⸗Rectorat iſt aber ein wichtiges reprä⸗ 


ſentatives Staatsamt. Wenn zu einem ſolchen Amte von der über- 
wiegenden Majorität der Univerſitätslehrer ein Mann nicht für geeignet 


Die Nacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 119 


Die kleine, gewählte Ausſtellung, welche Neuheiten der berühm⸗ 
teſten Meiſter in Malerei und Sculptur enthielt, war in den Mittags⸗ 
funden ſtets von einem eleganten Publikum ſtark beſucht. Unſere 
Freunde muſterten vorerſt die Anweſenden, um zu ſehen, ob Ferdi⸗ 
nand mit den Comteſſen ſchon vor ihnen gekommen, und erſt als ſie 
ſahen, daß es nicht der Fall, wandten ſie ſich den Kunſtwerken zu. 
Die Calotti'ſche Bacchantin war im zweiten Saal aufgeſtellt, eine 
Gruppe Schauluſtiger umſtand ſie und auch Camilla lenkte zuerſt ihre 
Schritte dorthin. Tante Charlotte folgte etwas beklommenen Muthes 
— wenn doch nur der Künſtler es gnädig mit der Natürlichkeit ge⸗ 
halten hatte! Aber ein leiſes Ah! der Befriedigung entfuhr ungewollt 
ihren Lippen, als ſie jetzt vor dem Kunſtwerk ſtand. Es war keine 
einzelne Figur, ſondern eine ganze Gruppe, die ſich hier dem Auge 
bot. An einer Art weinbezogener Anhöhe, wohl einen Weinberg an⸗ 
deutend, kauerte auf einem kleinen Weinfaß ein ſchoͤnes, allerdings 
auch unbekleidetes Weib, deſſen Marmorglieder jedoch von langem 
üppigen Haar und dem vom Spalier herniederfallenden Weinranken 
fo umhüllt wurden, daß auch die prüdeſte alte Jungfer das ſchöne 
Bildwerk anſchauen konnte, ohne ſich berufen zu fühlen, die Augen 
ſittſam niederzuſchlagen. Man ahnte unter dem verhüllenden Wein: 
laub nur die vollendeten Formen dieſer üppig ſchlanken Geſtalt, ohne 
ſie in völliger Nacktheit vor ſich zu haben, und nur der Oberkörper 
zeigte ſich freier und unverhüllter, da die Bacchantin ſich vorbeugend 
und mit anmuthiger Geberde eine Schale Wein gleichſam dem Be⸗ 
ſchauer entgegen haltend dargeſtellt war. Aus dem Gewirr der 
Blätter, Ranken und Trauben hoben ſich die edlen, weichen Linien 
der Büſte in claſſiſcher Schönheit und Reinheit hervor und der feine, 
mit Weinlaub umkränzte Kopf, ſowie das in Jugendübermuth und 
Lebensluſt ſchimmernde, zur Lebensluſt durch die dargebotene Wein⸗ 
ſchale gleichſam einladende Antlitz waren von wunderbarem Reiz. 
Wenn es zuläſſig wäre, von einer keuſchen Bacchantin zu ſprechen, 
hätte man fagen konnen, der Künſtler habe eine ſolche darſtellen 
wollen. Die Ausführung des Werkes war eine vorzügliche; nicht nur 


) Nachdruck verboten. 


befunden wird, der als Politiker nicht nur zu den hervorragendſten 
Führern der Oppoſition gegen die Staatsregierung im Reichstage wie 
im Landtage gehört, ſondern auch bei jeder Wahlbewegung in öffent- 
lichen Wähler⸗ und Volksverſammlungen, in der Tonhalle, auf Tivoli 
und in ähnlichen Localen, als Agitator die Regierung gewohnheitsmäßig 
angreift, ſo wird man dies nicht tadeln, ſondern nur loben können. 
Die Verwaltung des Rectorats an unſerer Hochſchule muß für jeden 
Unbefangenen, welcher politiſchen Partei er ſelbſt auch angehören mag, 
mit der Thätigkeit eines oppoſitionellen politiſchen Agitators 
als unvereinbar erſcheinen. 


Die Mehrheit des akademiſchen Wahlkörpers hat alſo nach dieſer Auf⸗ 
faſſung durch die Wahl des Herrn Gerhardt zum Rector lediglich einen 
Beweis politiſcher Geſinnungstüchtigkeit ablegen wollen, was ja 
auch ſchon die „Köln. Ztg.“ hinlänglich deutlich ausgeſprochen hat. Man 
muß nur im Auge behalten, daß der Nachdruck auf dem oppoſitionellen 
politiſchen Agitator liegt. Ein „gutgeſinnter“ politiſcher Agitator, etwa 
Profeſſor Adolf Wagner, dürfte kaum zur Bekleidung des fraglichen 
„repräſentativen Staatsamtes“ unfähig befunden werden. Damit ſtimmt, 
was der „Frankfurter Zeitung“ aus Berlin geſchrieben wird: man habe 
ſich hüten wollen, „dem neuen Kaiſer einen alten Fortſchrittler“ zu prä⸗ 
ſentiren. Jedenfalls gebührt dem Wahlkörper nunmehr der edle Ruhm, 
„in correcter Haltung mit jedem Landrath concurrirt zu haben.“ 


Die Notiz, mit welcher die „Nordd. Allg. Ztg.“ — endlich! — die 
Veröffentlichung der „Nouvelle Revue“ für eine Fälſchung erklärt 
(vergl. den an der Spitze des Blattes ſtehenden Artikel), hat folgenden 
Wortlaut: 

„Wir find ermächtigt, den in der Pariſer „Nouvelle Revue“ ver: 
öffentlichten angeblichen Bericht des Reichskanzlers an Se. Majeſtät 
den Kaiſer Friedrich für eine auf reiner Compilation be⸗ 
ruhende und ohne irgend welche amtliche Unterlage er⸗ 
fundene Fälſchung zu erklären.“ 

Das „Deutſche Tageblatt“ ſchreibt mit nicht mißzuverſtehender Abſicht 
mit geſperrtem Druck. „Von einer bevorſtehenden neuen Ausgabe des 
Arnim⸗Proceſſes bei uns im Reiche bezw. in Preußen iſt in auswärtigen 
Blättern die Rede. Wir nehmen von dieſem vagen Gerüchte pro 
informatione Notiz, ohne auf Einzelheiten einzugehen. Daß Andeutungen 
dieſer Art gerade jetzt durch die Preſſe gehen, kann nach der Publication 


in der „Nouvelle Revue“ nicht Wunder nehmen, zumal wenn man von 


der Vorausſetzung ausgeht, daß die franzöſiſche Zeitſchrift nicht entweder ſelbſt 
myſtificirt worden tft oder andere zu myſtificiren ſucht.“ Bedenklich genug, 
daß ein Blatt, dem man Beziehungen zu leitenden Kreiſen nachſagt, ſich 
veranlaßt ſieht, von einem ſo „vagen Gerücht“ in auffallender e 
Notiz zu nehmen! 

Herr v. Rauchhaupt ergänzt in feinem „Moniteur“ feinen geftrigen 
Rückblick auf die letzten „zehn Jahre conſervativer Politik“ durch eine Er: 
klärung über die zukünftige Schulpolitik der conſervativen Partei. Dieſe 


Erklärung ift nicht ſehr vielſagend und enthält nicht mehr, als was man aber 


bereits weiß, daß nämlich die conſervative Fraction als ſolche beſchloſſen 
hat, dem Windthorſt'ſchen Schulantrag keineswegs beizupflichten. 


Die „Kreuzztg.“ bat ſchon vor mehreren Tagen dies „keineswegs“ näher 


interpretirt, indem fie ausführte, die Fraction habe den Antrag, ſowie 
er geſtellt war, ablehnen müſſen. Man weiß, was man darunter zu 
verſtehen hat und Herr v. Rauchhaupt wird auch bei der diplomatiſchſten 
Faſſung ſolcher Erklärung die Beunruhigung nicht meiſtern können, welche 
ſchon die Möglichkeit einer conſervativ⸗clericalen Coalition auf dem Ge- 
biet der Schule erzeugt hat. Warum nur die Conſervativen ſo ängſtlich 
vermeiden, irgend etwas Poſitives aus ihrem ſchulpolitiſchen Programm 
an die Oeffentlichkeit zu bringen. 

Nach einer Kopenhagener Correſpondenz der „Kölniſchen Zeitung“ wäre 
bei der Unterredung zwiſchen dem Kaifer Wilhelm und dem däniſchen 
Minifterpräfidenten Eſtrup eine Uebereinſtimmung der beiderſeitigen 
Anſchauungen dahin hervorgetreten, daß auf der allgemeinen Friedens⸗ 
grundlage, die Deutſchland gewähre, jeder Staat vollauf ſich den ſocial⸗ 
politiſchen Fragen zuwenden könne. Die Socialdemokratie ſei als 
der internationale Feind erachtet worden, wie der Kopenhagener Socialiſten⸗ 


das Antlitz des ſchönen Weibes zeigte einen ſo durchgeiſtigten Aus⸗ 
druck, wie man ihn ſelten bei marmornen Bildwerken antrifft, ſon⸗ 
dern auch die lockigen Haarſträhne waren ſo weich und duftig be⸗ 
handelt, als habe Marmor aufgehört, ein fpröder Stoff zu fein. 
Ebenſo meiſterhaft waren Blätter und Trauben des rankenden Weins, 
ſowie der raſige Grund, von dem das Ganze ſich erhob, ausgeführt; 
ſelbſt der Laie, der nur das Schöne in unbewußter Empfindung auf 
ſich wirken läßt und nicht im Stande iſt, die Vollkommenheiten eines 
Kunſtwerks analytiſch zu zerlegen, ſelbſt er mußte vor der Bacchantin 
Calotti's begreifen, daß dieſes Werk preisgekröͤnt werden mußte. Auch 
heute hörte man manch leiſen Laut des Entzückens, manch begeiſterte 
Lobeserhebung von den Lippen der Beſchauer und Fräulein Charlotte 
namentlich blickte ganz verklärt auf dieſe Bacchantin, die fih fo ſchick⸗ 
lich darſtellte und vor der man nicht zu erröthen brauchte, wie fie 
ſagte. Während aber der Baron ſie noch auf manche Einzelheiten 
aufmerkſam machte und die vorzügliche techniſche Ausführung eingehend 
beſprach, ließ Camilla und auch der Doctor das Werk in ſeiner Ge⸗ 
ſammtheit auf ſich wirken, ohne viel zu ſprechen. Leo war im Grunde 
ſehr erſtaunt! eine ſolche Meiſterſchaft hätte er dem rauhen, ſtrengen 
Calotti, der wie ein Einſiedler lebte und von ſich und ſeiner Kunſt 
ſo wenig Aufhebens machte, niemals zugetraut — und dieſes wunder⸗ 
ſchoͤne Weib da wollte er nun noch obendrein ohne Modell, nur nach 
ſeiner Phantaſie geſchaffen haben! Aber Calotti log gewiß nicht — 
bei ihm klang auch das harmloſeſte Wort ſo ernſt und verläßlich wie 
ein Schwur, und wenn er ſagte, er habe zu dieſer Bacchantin kein 
Modell gebraucht, ſo konnte man ſich darauf verlaſſen. Und ſo ganz 
nebenbei ertappte ſich Leo auch auf dem Gedanken, daß es doch etwas 
Wunderbares um ein ſchöͤnes Weib fei, und da er ſich gleich darauf 
an feinen Schwur erinnerte, nur eine haͤßliche Frau lieben zu wollen, 
wars ihm ganz unbehaglich zu Muthe, denn wie war denn dies 
warme Empfinden für Schönheit mit der ſtrengen Formel zu verein⸗ 
baren, die ihm ſein kühler, nüchterner Verſtand vorgeſchrieben? 
Gleich darauf aber beruhigte er ſich; ein ſchönes Marmorbild bewun⸗ 
dern war doch etwas himmelweit Anderes, als eine lebende Schön: 
heit lieben — nein, lieben und heirathen würde er dereinſt gewiß nur 
eine Häßliche. 
Auch Frau von Heyden ſah die Bacchantin mit gemiſchten Ge⸗ 


proceß beweiſe. Der Schwerpunkt des Kaiſerbeſuches, fügt der Corre⸗ 
ſpondent hinzu, liege in dem Zurücktreten der däniſchen Militär⸗ 
partei vor dem Ernſt der inneren Fragen. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. Zug: Rete gen] Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 
Ober⸗Poſtdirector Reiſewitz in Danzig bei ſeinem Scheiden aus dem 
Dienſt den Charakter als Geheimer Ober⸗Poſtrath mit dem Range eines 
Raths zweiter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Amtsrichter Mehl in Metz zum 
Richter bei dem Landgericht daſelbſt, und den Gerichts⸗Aſſeſſor Schröder 
in Colmar zum Amtsrichter bei dem 5 in Diedenhofen ernannt; 
ferner den Amtsrichter Kolping vom Amtsgericht in Dieuze an das 
Amtsgericht in Metz verſetzt. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reichs den bisher mit 
der commiſſariſcheu Verwaltung des Conſulats in Kiew betraut geweſenen 
N Raffauf zum Conſul daſelbſt ernannt. 

Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter Prowe in Harburg iſt zum 
Königlichen Waſſer⸗Bauinſpector ernannt und elben die Waſſer⸗Bau⸗ 
inſpectorſtelle daſelbſt verliehen worden. — Dem erſten ordentlichen Lehrer 
Dr. Stegmann am Progymnafium zu Geeſtemünde ift der Titel Ober⸗ 
lehrer verliehen worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Marienburg iſt der 
Lehrer Witt aus Danzig als Hilfslehrer angeſtellt worden. — Die 
Kataſter⸗Controleure Thon in Prüm und Trenzen in Thalfang ſind in 
Agen Dienſteigenſchaft nach Magdeburg bezw. Prüm verſetzt, der Kataſter⸗ 

ſſiſtent Reifferſcheid in Koblenz iſt zum Kataſter⸗Controleur für das 
Kataſter⸗Amt Thalfang beſtellt worden. ; (R.⸗Anz.) 

* Berlin, 4. Auguſt. [Abgeordneter Eugen Richter] hat 
dem deutſchfreiſinnigen Kreiswahlcomits in Hagen zu Händen des 
Vorſitzenden folgendes, aus Saßnitz vom 1. Auguſt datirte Dankſchreiben 
zugehen laſſen: „„ 2 

Hochgeehrter Herr en du en graph an meinem Geburts⸗ 
tage abgeſandten Zeilen fühle ich mich gedrungen, auch brieflich noch den 


ch 
Ausdruck meines herzlichſten, tiefgefühlteſten Dankes folgen zu laſſen für 
che mir das von den 


ſeweſen und fo viele Jahre hindurch unſere Wahlthätigkeit geleitet 
at, — ſowie meines alten lieben F . und S 
gorum vergegenmårtigen mir fo 

iebe und 


efen Bild 
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finnige Abgeordnete die Wurzeln unſerer Kraft liegen: auen 
unſerer 1 ler, die feſt mit uns le r durch die — —— 
von 0 Volks wo 

Volksrecht. iſe gedenkt Ihre 


e 
wie mir mitget eil wurde, die Parteig 
bn e leisen Dank, herzlichſten, 
im Wahlkreis Hagen für alles Liebe und was mir zu Theil ge⸗ 
worden. Nur mit meinem Leben kann dieſes Gefühl der Dankbarkeit ers 
löſchen. In alter Treue Eugen Richter (Hagen). 

[Der Cultus miniſter Dr. v. Goßler, ] welcher fiğ mit Sommer⸗ 
fühlen an. Nachdem der erſte rauſchartige Eindruck, den das meiſter⸗ 
hafte Bildwerk auf ſie gemacht, verflogen war und ſie die Einzelheiten 
der weiblichen Figur genauer in Augenſchein nahm, durchfuhr ſie es 
plötzlich wie ein heftiger Schreck — war es Zufall oder Sinnen⸗ 
täuſchung, daß dieſe Bacchantin da in der Form des Kopfes, den 
Zügen des Geſichts, ja, ſelbſt in Haltung und Geberde an ſie ſelber 
erinnerte? Im nächſten Augenblicke mußte ſie über dieſe Einbildung 
lachen und dennoch konnte ſie ſich nicht ganz von ihr frei machen. 
Es war eine Thorheit, ſicherlich! Aber fie hatte plotzlich das Gefühl, 
als müſſe ſie ihren Schleier über das Geſicht ziehen, damit Niemand 
der Umſtehenden dieſe Aehnlichkeit bemerke. Der ſchlanke Hals, die 
runden Schultern, der wundervoll geformte Arm der Marmorfigur 
konnten ſchließlich auch jeder anderen jugendlich üppigen Frauengeſtalt 
gehören, aber dies Antlitz mit der griechiſchen Naſe, der niederen 
Stirn und dem vollen Oval des Geſichts war oder ſchien wirklich das 
ihre. Aber gerade, als fie die einzelnen Theile ihres Angeſichts fo 
gleichſam ſecirte, mußte ſie über ſich ſelbſt lächeln — nun ja, waren 
denn nicht gerade das Züge, die man häufig bei Frauen antraf? 
Und gerade in Italien, wo es fo viel Frauenſchönheit gab, wo ſich 
namentlich der römiſche und griechiſche Typus ſo oft miſchte und Ge⸗ 
ſichtsbildungen ſchuf, wie bei dieſer Bacchantin, war diefe Art von 
Schönheit doch durchaus nichts Seltenes. Und wie ſie jetzt das 
Marmorweib noch einmal anſah, mußte ſie ſich ſchon fragen, wo ſie 
eigentlich ihre Augen gehabt, um zwiſchen ihrem Antlitz und dem ge⸗ 
meißelten eine Aehnlichkeit zu entdecken. Die Züge, die Form der 
Naſe namentlich waren dieſelben, gewiß — aber dieſe Bacchantin 
war doch viel ſchöner, viel jünger, viel üppiger als fie und fie 
ſchalt ſich ſchließlich als unſagbar eingebildet, zwiſchen dem verfüh⸗ 
reriſch ſchönen Weibe und ſich auch nur den Schatten einer Aehnlich⸗ 
keit gefunden zu haben. 

li hat or Freund Calotti dies Werk geſchaffen?“ fragte fie 
dann den Doctor. 

„Auf Capri, gnädige Frau. Er hat dort zwei Jahre ſtill und 
zurückgezogen gelebt und in dieſer Zeit die Bacchantin vollendet. 
uebrigens war es fein erſtes größeres Werk, wie ich von ihm 


ip.“ 
ſelber weiß Cortſetzung folgt.) 


\ 


urlaub nach der Schweiz begeben hat, litt in letzter Zeit an den Augen. criminirt ift der Leitartikel „Kann es und wird es einmal beſſer werden?“ 
Wie der „Poſt“ berichtet wird, mußte ſich Herr Dr. von Goßler ſo viel] Die allwöchentlich einmal herauskommende „Volkstrib.“ erſcheint heute 
wie möglich des Leſens enthalten und auch ſonſt die Augen ſehr ſchonen. gerade ein Jahr und erfährt gar mit dieſem Tage die erfte Beſchlag⸗ 
Bei der Beerdigung des Geheimen Raths Bonitz auf dem Matthäi⸗Kirch⸗(nahme. Unter Hinweglaſſung des Leitartikels wird eine Neuausgabe ver⸗ 
hofe trug der Miniſter eine blaue Schutzbrille. anſtaltet werden. I 

[3ur Krankheitsgeſchichte des Kaiſers Friedrich! ſchreibt ache Deu tech e Raden der ernia eona de det d 
der Berliner Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ 8 18 „S 26 der Statuten eine Neuwahl für den Präſidenten dee Regierungs⸗ 
Einer der n Vertreter der deutſchen mediciniſchen Wiſſen⸗ rath Profeſſor Dr. Knoblauch hier, deſſen 10jährige Amtsdauer abläuft, 
ſchaft, welcher perſönlich dem ganzen Streite fernſtand der auch nicht vorzunehmen. Dieſelbe hat heute notariell ſtattgefunden und iſt Herr 
als Fortſchrittler an den Pranger geſtellt werden kann, ſprach dem Schreiber Geh. Rath Knoblauch von dem Adjunctencollegium und ſämmtlichen Bor 
biefer Zeilen gegenüber feine An cht, dahin aus, daß dieſer vor bas Pu: ſtandsmitgliedern wiedergewählt worden. Vorgeſchlagen waren noch die 
blifum gezerrte Streit „der Docters”, wie er es ironiſch nannte, lächer⸗ Herren Prof. v. Fritſch ber Geb. Regierungsrath Prof. Dr. Auwers⸗ 
lich und tactlos ſei, zumal der Nachweis ganz unmöglich ſei, daß die an⸗ Berlin, Prof. Dr. Du Bois⸗Raymond⸗ erlin, Geh. Medicinalrath Prof. 

eblich nur vorgeſchlagene Laryngofiflur den Kranken geheilt hätte. Das Dr. Virchow⸗ Berlin, Geh. Regierungsrath Dr. p. Hofmann⸗Berlin, 805 
r . Beukartsteinsig. Mus einer jebt in Arbeit befindlichen, 
ef trauernden Wittwe und den Töchtern des unglücklichen Kaiſers, welche gr 1888 erſcheinenden Geſchichte der Akademie, entnehmen wir, daß 
länger als ein Jah an feinem Krankenlager auögeharrt, nachträglich nod | dieſelbe am 1. Januar 1652 von dem Arzt Johann Lorenz Bauſch in 
die ſchmerzuchſten Seelenqualen mit unglaublicher Gemüthshärte zugefügt Schweinfurt unter dem Namen Academia naturae curiosorum geſtiftet ift. 
wurden. Die „Rorbbeutiche Allgemeine Zeitung“ richtet an Madengie bie Am 7. Muguft 1687 erhob Kaifer Leopold I. durch beſondere Urkunde die 
erausforberung, doch ebenfalls zu antworten. Es ift aber ſchon nt Akademie zur Kaiſerl. Reichsakademie: „Sacri Romani, Imperii Caesareo 
am bekannt, daß eine ſolche Erwiderung von Mackenzie vorbereitet wird. Feo poldina Naturae Guriosorum Academia“ und ftattete fie mit Rechten und 
Nach unſeren Informationen geht Ma enzie bei der Zuſammenſtellung Privilegien aus, welche am 12. Juli 1742 von Kaifer Karl VII. unter 
des Materials P feiner Erwiderung 9: forgfältig vor, und wir neuen Verleihungen an den Präſidenten beftätigt wurden. Nach ihm nennt 
würden es burdaus für keinen Mangel halten wenn fiğ die, Her⸗ die Akademie fih Carolina. Der Sitz der Akademie wechſelt mit dem 
er der anaiai 55 SU ruht Bund, ae a ii Wohnort des Präſidenten und befand ſich unter Bauſch und Fehr in 
biefelbe uns irklichen Krankheitsverlauſes beim Rale Fri drich Schweinfurt, Volckamer in Nürnberg, Schroeck in Augsburg, Johann 
ſtellung 155 wet ichen 5 ran 1 Sver au 2 , an gran ) . Baier in Altdorf, Bückner in Erfurt und ſpäter in Sal, erdinand 
Ben geh 4 Vor fol i fe 2 Schild — 15 uns ib die acob Baier in Nürnberg, Delius, Schreiber und Wendt in Erlangen, 
ardt gegebenen Vorgeſchichte, der Schilderung Bramann s über die Nees von Efenbeck in Bonn, dann in Breslau, Kiefer in Jena, Carus und 
Trachedtomie und der nur über einzelne Symptome der letzten Zeit bei Behm in Dresden, feit 7. Auguft 1878 unter Knoblauch in Halle. Die 
FFF er? Der Streit der Bibliothet (für die Naturwiſſenſchaften die umfaſſendſte in Beutſchland, 
Aerzte geht Age das Publikum, welches damit ſchon mehr als genug | ge zählt mehr als 50000 Bände) der Akademie wurde am 17. September 
aum wurde, nichts an. Was wiſſenswerth ift, wäre die eigentliche 1731 durch ben Pröfibenten Baier in Altdorf gegründet. Die Schriften 
Krankfeitsgeſchichte von 2. zu Tag, unter Berückſichtigun 3 ge ger der Akademie find über den ganzen Erdball verbreitet und unterhält die 
— — use en * —— a 1. 8 1 fe Akademie Schriftenaustauſch mit 418 wiſſenſchaftlichen Geſellſchaften. Die 
ſolche Darstellung wäre die Welt Herrn Mackenzie oder wer immer fie Mitgliederzahl betrug am 1. Auguft 1888 760. 
aus eigener Anſchauung gäbe, dankbar, und wenn Mackenzie ſeiner be⸗ 
rechtigten Empfindlichkeit ungeachtet ſich eine ſolche Darſtellung ab⸗ 
eg 8 ſo würde er der Geſchichte und ſich ſelbſt einen großen 
ienſt leiſten. 

[Von der Marine.] In Marinekreiſen hat, wie officiös ge- 
ſchrieben wird, die Kaiſerfahrt gleichfalls zu lebhaften Erörterungen]; 
Veranlaſſung gegeben. Unſere junge Flotte iſt ſtolz auf die ehrenvolle 
Aufgabe, welche ihr bei dieſem großen politiſchen Ereigniß zugefallen 
iſt, und ihre Freude iſt noch erhöht worden durch die Theilnahme, 
welche der kaiſerliche Herr auf der langen Fahrt der Flotte und ihren 
Einrichtungen hat zu Theil werden laſſen. Es war nicht nur eine 
äußerliche Ehrenbezeugung, welche der Kaiſer ihr anthat, wenn er 
auf der Fahrt ſich in der Uniform der Marine ſehen ließ. Mit dem 
Rocke des Seemanns hat er auch die Intereſſen deſſelben zu den 
ſeinigen gemacht, und mit nicht geringerer Aufmerkſamkeit und Ein⸗ 
ſicht wie den Uebungen ſeiner Truppen zu Lande iſt der kaiſer⸗ 
liche Herr den Flottenmandvern gefolgt, die wiederholt auf der 
Fahrt auf ſeine Veranlaſſung veranſtaltet wurden. Für die 
Entwickelung unſerer jungen Marine wird dieſe Theilnahme 
nicht ohne Einfluß bleiben. Bei dem Rücktritt des bis⸗ 
herigen Chefs der Admiralität ſind bereits Veränderungen in 
der Organiſation des Marineweſens angekündigt worden. Gerüchte 
anderer Art tauchen auch in dieſem Augenblicke wieder auf. Man ſpricht 
vou einer Erweiterung des Planes, der bei der Gründung 
unſerer Flotte aufgeſtellt, von dem Bau neuer großer Schlachtſchiffe, 
von der raſchen Fertigſtellung der geplanten Torpedoboote. Was 
daran iſt, wird ſich bald erweiſen. In den Kreiſen unſerer Marine 
jedenfalls ſieht man einer raſchen Entwicklung unſerer Flotte entgegen. 


[Die von Max 8 herausgegebene ſocialdemokratiſche 
ne 


gg ction A 
ürzlich betraute Domherr von dem bisherigen Gebrauche Kenntniß 


feſſors richtigzuſtellen. Der Cardinal erklärte noch, daß der neuernannte 
i Profeſſor Reczey, ohne hierzu beſonders autoriſirt zu ſein, dem 
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Provinzial-Beitung 


Breslau, 6. Auguſt. 


° Eirafenfperre. Für Fuhrwerk und Reiter werden folgende Straßen 
geſperrt: Bebufs Canaliſirung wird vom 6. d. Mts. ab der Uebergang 


von oer Wilhelmsbrücke nach der Waſſergaſſe auf 10 Tage und die Waſſer⸗ 
poffe auf die Dauer von ſechs Wochen; behufs Pflaſterung die Scheitniger⸗ 
traße zwiſchen Gellhorn⸗ und Thiergartenſtraße vom 6. d. Mts. ab auf 
die Dauer von ſieben Wochen; behufs Neupflaſterung die Kleine Dom⸗ 
ſtraße zwiſchen dem Grundſtück Domſtraße Nr. 15 und dem Botaniſchen 
Garten vom 13. d. Mts. ab auf drei Wochen; ferner behufs Canalbaucs 
die Tauentzienſtraße von der Blumenſtraße bis zur Teichſtraße vom 6. d. M. 
ab auf die Dauer von drei Wochen. 

Das große Loos iſt, wie wir bereits mitgetheilt haben, au 
Ar. 44665 gefallen. Je ein Viertel os wird in Antonienhütte, Schalen 
Kattowitz und Schwerin (in Mecklenburg) geſpielt. 


Hochwaſſer in der Provinz. 

$ Warmbrunn, 4. Aug. Die Befürchtungen, welche geſtern bezügli 
des Umfangs der Karree met gehegt wurden, b ghen — zn 
Wirklichkeit noch übertroffen worden. Seit dem Jahre 1804 hat der 
Waſſerſtand des Zackens nie eine ſolche Höhe wie geſtern erreicht. Daher 
erklärt es ſich wohl auch, daß ſo manche bei früheren Uebeſchwemmungen 
verſchont gebliebene Anwohner im Gefühl einer gewiſſen Sicherheit ſich 
dem Schickſal überließen und unerwartet und unvorbereitet von demſelben 
betroffen wurden. Am meiſten wurden die am Waſſer wohnenden kleinen 
Handelsleute geſchädigt, denen faſt durchweg die Waaren verdorben find; 
8 Anwohnern wurde der Hausrat 1 vanse: Das Haus 

es Buchbindermeiſters Ra ift fo unterfpült und verwüſtet, daß ein 
ge Neubau ſich als — erweiſt. Ungeheuern Schaden 

at die Fluth an Brücken, Ufern und Straßen angerichtet. Die Wieder: 

erſtellung derſelben legt den betreffenden armen Gemeinden ganz be⸗ 
deutende Opfer auf, deren Aufbrin ung ohne Privat: und Staatshilfe 
kaum zu ermöglichen ſein dürfte. Glücklicherweiſe haben die Erntefelder, 
von einigen Ausnahmen abgeſehen, im Allgemeinen nicht ſo gelitten, wie 
man geſtern befürchtete. Auch tft nur ein kleiner Theil von Wohnungen 
für Badegäſte in Mitleidenſchaft gejoaen worden; geſunde und gefahrlofe 
Wohnungen ſind noch in reicher Anzahl vorhanden, und der Badebetrieb 
iſt wieder in vollem Gange. 

2. Hirſchberg, 4. Auguſt. Die Verkehrsſtörungen auf den Bahn⸗ 
ſtrecken, auf denen geſtern der Verkehr eingeſtellt weiten ee ea 
vorausſichtlich mehrere Tage anhalten, da die durch das Hochwaſſer ent: 
ſtandenen Schäden an den Eiſenbahndämmen ſich als bedeutende heraus⸗ 
geſtellt haben. Ganz weite Strecken ſind von den reißenden Fluthen fort⸗ 
geriſſen worden, an vielen Stellen ift der Damm bis an die Geleiſe weg⸗ 
geſchwemmt und an den Brückenpfeilern find gefährliche Unterfpülungen 
conſtatirt. Von hier ſind bereits früßgeitig Süge mit Arbeitern und Kies 
an die P ig e Strecken abgefahren. Die geſtern Nachmittag 4 Uhr 

ier fällige Poſt aus Berlin ih erſt heute Vormittag mit dem Breslauer 
uge eingetroffen. Der heutige Verkehr nach Berlin iſt ſo bedeutend, daß 
n Vorzug abgelaſſen werden mußte. Derſelbe entführt febr viele 
Sommergäſte, von denen nicht der kleinſte Theil in Folge des Hoch⸗ 
waffers den Aufenthalt im Rieſengebirge abgekürzt hat. — Glücklicher⸗ 
weiſe iſt in der Witterung ein Umſchwung eingetreten, und es wäre im 
Intereſſe der durch das Hochwaſſer hart Betroffenen nur zu wünſchen, 
daß der Reſt des Sommers ſchön und der Herbſt auch dem Reiſen günſtig 
wird, damit ein kleiner Erſatz für den ſchweren Verluſt eintrete. — Von 
den Hochwaſſerſchäden hier in Hirſchberg iſt noch beſonders hervorzuheben, 
daß die vor der Stadt vor einiger Zeit begonnenen Arbeiten am Bober⸗ 
Ben unterbrochen find. Wahrſcheinlich iſt auch ein großer Theil 
bisher fertig geſtellten Ausführung wieder vernichtet worden. Dem 
Bauunternehmer find außer anderen zum Bau nöthigen Geräthſchaften 
viele Balken und Karren von den Fluthen fortgeriſſen worden. 

= Schönau a. d. Katzbach, 4. Auguſt. In Folge der geftrigen ſtarken 
Regengüſſe wurde die Katzbach wieder zu einem velbeuben — 5 — 
lichen Strome. Die von den gewaltigen Waſſermaſſen mit fort eſchwemmten 
Stämme, Balken und Bretter laſſen vermuthen, daß manche Brücke u. dgl. 
weggeriſſen worden iſt. Die Ausuferungen des angeſchwollenen Fluſſes 
erfolgten beſonders ſtark in den Orkſchaften Ketſchdorf 1 Neu⸗ 
kirch und Falkenhain. In 2 Stunden ſtieg das Waſſer über Meter. 

W. Goldberg, 4. Auguft. Die niedrig gelegenen Theile unferer Stadt: 
Gerbergaſſe, Sand⸗ und Niederau haben — Eindringen des Waſſers 
in Wohnungen und Ställe, durch Ueberſchwemmung und Verſchlämmung 
von Gärten, Feldern und Wieſen, wie durch Uferbeſchädigung wieder 
großen Schaden erlitten. Faſt noch trauriger ſieht es in den fuhabwärts 
een Ortſchaften Röchlitz, Koſendau und Riemberg aus. Die großen 

räutereifelder in der „Aue“ zwiſchen den erſtgenannten beiden Orten 
ſind hart mitgenommen. Ein Gutsbeſitzer in Koſendau hatte 60 Morgen 
unter Waſſer. Die neue Straße von Bahnhof Koſendau nach Röchlitz iſt 
zum großen Theile zerſtört. Sehr arg hat das Waſſer um die Mühle 
von Sa gehauſt, es ſtand dort eine Elle hoch in den Gebäuden. 
Die Dorſſtraße von Riemberg ift wieder furchtbar mitgenommen worden. 
Ueberall iſt der Hochwaſſerſtand von 1883 erreicht oder überſchritten worden, 

Sagan, 5. Auguſt. Heute Vormittag kam neues Wachswaſſer 
(geſtern g en Abend betrug die Waſſerhöhe noch 4,30 Meter), fo da ß 
gegen 11 br 4,75 Meter vom Pegel an der Kaiſer Wilhelmbrücke abzu⸗ 


ie in der einen Hand ein Licht, in der andern die Schlittſchuhe, mein 
Prinz Waldemar. Er hatte ſich am Abend eine Uhr auf ſeinen Nacht⸗ 
tiſch geſtellt, war, wie er mir am andern Morgen erzählte, mehrmals 
aufgewacht, und als er ſich wa daß der richtige Tag nun wirk⸗ 


Kleine Chronik. 


® Erinnerungen an Kaifer Friedrich. Aus ven Erinnerungen an 
Kaiſer Friedrich, die Profeſſor Delbrück, der ehemalige Erzieher des jung 
verſtorbenen Prinzen Waldemar, in den „preußiſchen Jahrbüchern“ ver: 
öffentlicht, haben wir bereits in Nr. 540 eine intereſſante 
getheilt. Wir laſſen nachſtehend einige weitere Epiſoden folgen. 

Des Verewigten Anſchauungen in politiſcher und geſellſchaftlicher Hin⸗ 
nt, pee feine Stellung zu den Parteien ſkizzirt Profeſſor Delbrück 
wie folgt: 


lich angebrochen, da habe er auch nicht länger warten, ſondern mir ſein 

Angebinde ſofort überreichen wollen. — Einmal ſtellte ihm ſeine Mutter 

einen ſeiner Spielgefährten in Beug auf gute Manieren gegen junge 

Damen, ſpeciell Schweſtern, als Mufter hin mit den Worten: „Sieh', 

was iſt das für ein wohlerzogener Junge!“ Mit ſchwer zu widerlegen⸗ 

der ae daß ich aber antwortete der kleine Trotzkopf: „Was kann 
i 


15 $ e in?“ 
Kaifer Friedrich war durch und durch national, aber ſtand im vollſten] ich dafür, daß ich nicht beffer erzogen bin? . 

Sinne des Wortes über den Parteien. Man darf nicht einmal fagen, | Ueber die Beſchäftigung des Kronprinzen Friedrich Wilhelm mit der 
daß er im Allgemeinen liberal war, inſofern mit dem Wort ein Partei- hohenzollernſchen Geſchichte berichtet Profeſſor Delbrück: 

ſtandpunkt gekennzeichnet werden ſoll. Man dürfte es eher ausdrücken, Die Neigung des Kronprinzen zur Geſchichtswiſſenſchaft iſt nicht 
er hatte eine freiere, tolerantere Anſchauung von dem Beſtehenden, als] beim bloßen Studium der Werke Anderer ſtehen geblieben. Er hatte 
die Klaſſen, die einen Prinzen und König zu umgeben pflegen. Seine] vielmehr ſelbſt eine merkwürdige Aufgabe in Angriff genommen. Ich 
Grundempfindung war und blieb die des Stuten Offiziers; Mit⸗] weiß nicht, von wem die Idee ſtammt, den Dombau erlin mit dem 
glied und ſpäter einmal Kriegsherr des preußiſch⸗deutſchen Offiziercorps | Bau eines würdigen Mauſoleums für das Königahaus zu verbinden. 
zu ſein, war bei ihm ganz wie bei ſeinem Vater der ausgeprägteſte aller] Dieſe Idee hatte der Kronprinz aufgenommen und lebte und webte in ihr. 
Begriffe. Dieſes ſpeciſiſche Standesbewußtſein aber follie ihn, das war] Die Hohenzollerngruft ſollte eine Gedenkhalle der preußiſchen Geſchichte 
fein Grundſatz, und in dem iſt er am meiſten mißverſtanden worden,] werden. Der Soldat, der in Berlin dient, jeder Preuße, der nach Berlin 
nicht verhindern, mit jedem Stande und mit jedem ehrenwerthen Mann] kommt, und ſich die Gräber feiner Könige anſieht, ſollte Geſchich eine un⸗ 
anderer Geſinnung freie und unbefangene Beziehungen zu pflegen.] mittelbare Anſchauung des wunderbaren Ganges der Geſchichte des an 
Dies ift das Moment, das ihn neben der Aufnahme des deutſch⸗na⸗] dieſes Geſchlecht geknüpften Staates haben. Zu dem Zweck dachte er 
tionalen Gedankens ſchon als ganz jungen Mann in Gegenſatz zu] fih, daß allen regierenden Kurfürſten und Königen nicht nur Stand: 
der altpreußiich = veactionären Partei brachte. Dieſe Partei war] bilder errichtet, fondern auf den Sockeln dieſer Denkmäler Charakteriſtiken 
nicht national, ſondern particulariſtiſch, und fie verlangte, daß] ihrer Perſon und ihrer Regierung und auf einer anderen Seite die 
der König von Preußen ſich ausſchließlich mit Perſönlichkeiten ihres] merkwürdigſten Thatſachen, wie die Landſchaften, die jeder im Staate 
Standes und ihrer 1 umgebe. Der Kronprinz aber durch-] erworben, eingegraben werden foten. Dieſe Charakteriſtiken nun 
brach, und zwar ſchon ehe er Bein war, Ende der fünfziger Jahre] arbeitete er felber aus. Von dem alten Pauli an bis zu Droyſen und 
die Enge und Unfruchtbarkeit dieſer Auſchauungen. Im Verkehr oder] Ranke und den zahlloſen Monographieen arbeitete er die geſammte 
wenigſtens in Berührung mit Bunſen, Uſedom, den beiden Vinckes, Saucken⸗] Litteratur über die Geſchichte Preußens und feines Hauſes ver: Wenn 
Julienfelde, ſpäter Tweſten, auch Hoverbeck, und um die Zeit ſeiner] der Entwurf einer Charakteriſtik fertig war, ſo ſandte er ihn an einige 
Verheirathung, namentlich unter dem Einfluß ſeines Schwiegervaters] Gelehrte, Ranke, Duncker, Droyfen und Andere, und erbat fih ihre 
bildete er das aus, was man ſeinen bürgerlichen Liberalismus] Kritik und Verbeſſerungsvorſchläge. Wenn dieſe, die auch wohl zu⸗ 
zu nennen pflegt, was aber, ich wiederhole es, nicht richtig verſtanden] weilen zu ganzen Gegenentwürfen auwuchſen, eingelaufen waren, ſo be⸗ 
wird, wenn man es als eine Parteibezeichnung auffaßt. Das Haupt⸗ ann die Umarbeitung, bei der jedes Wort, jede Wendung, jede Wort⸗ 
moment darin iſt die Toleranz gegen alle Parteien und der ſtellung mit der peinlichſten Sorgfalt erwogen, probirt und, nachdem 
P einige Zeit vergangen, von Neuem geprüft wurden. Gar ſehr empfand 
der fürſtliche Autor dabei, wie wenig die modernen Sprachen und ſpeciell 
die deutſche gerade für dieſe 1 | lapidaren Stils, die doch allein 
dem Zweck entſprach, W iſt. „Daß ich nur nicht in den Stil à la 
König Ludwig verfalle“, age er manchmal lachend, wenn er in dem 
Bemühen, die vielen Hilfszeitwörter zu vermeiden, an die Klippe des 
lapidaren Partieips gerieth. Durch die Regentſchaft im er 1878 

fi 


robe mit- 


perſönliche Verkehr ohne Rückſicht auf Parteiſtellung. 

a der militäriſchen Laufbahn des Kaiſers wird Folgendes 
erzählt: $ 
Der Kronprinz hatte fih. einmal zur Beſichtigung des V. Armee⸗ 
Corps, des Steinmetz'ſchen, angeſagt, verſäumte aber die angeſetzte 
Stunde, weil er unterwegs anderen Truppen begegnete, die er noch 
nicht geſehen hatte, und an denen er nicht ohne eine Begrüßung vorüber⸗ 
ziehen wollte. Als er nun beim V. Armee Corps ankam und den 


l! u n wurde die Arbeit unterbrochen und auch nach Beendigung dieſer Funk: 
General v. Steinmetz mit einem Wort der Entſchuldigung über die 


1 i tion nicht fofort wieder aufgenommen, da der Kronprinz ſich zunächſt 
Verſpätung begrüßen wollte: „Ich habe mich verſpätet —“ ſetzte dieſer] der Ausarbeitung von Memoiren über diefe Zeit widmete, die, wie er 
mit ſcharfer Betonung hinzu: „Jawohl Keenigliche Hoheit, 'ne ganze tagte, ſchwieriger geweſen fei, als man denke. In den Cbarakteriſtiten 
Stunde, Zeit genug, 'ne Schlacht zu A und der Ueberſicht der bedeutendſten en jeder Regierung war 
Von dem Prinzen Waldemar erzählt Herr Delbrück: immer ſehr ſtark das proteſtantiſche Moment betont, ſo daß ich einmal 
2 — Waldemar hat meinen Geburtstag herausgebracht, der in den] die Frage aufwarf, wie weit man bei einem für das ganje Volk in 
Spätherbit fällt, und beobachtet, daß ein Paar neue Schlittſchuhe für] allen Confeſſionen beſtimmten Denkmal darin gehen dürfe. Der Kron- 
mich ein dringendes Bedürfniß feien. Der Kammer-Lafai mußte fief prinz wies mich aber zurück mit den Worten: „Na, daß wir 
heimlich beſorgen, und nun blieb nur noch die ſchwere Aufgabe, ae nicht evangeliſch find, werden wir ja doch wohl noch ſagen 


ſelbſt vor mir zu verrathen. Wirklich wurde mir auch eine vollſtändige rfen. 
2 Den Beſchluß des Artikels bildet die Erzählung der letzten Begeg- 


Ueberraſchung zu meinem Geburtstage — nämlich Morgens um 
zwei. Da wachte ich plotzlich auf, und 0 meinem Bette ſteht im Nacht⸗] nungen des Verfaſſers mit dem Kaifer. Nach feiner Rückkehr nach 


Berlin, ſchreibt Delbrück, hahe ich den Kaifer noch viermal geſehen. Am 
18. März, wo ich zu dem erſten Gottesdienſt in der Charlottenburger 
Schloßcapelle befohlen wurde und ihn begrüßen durfte, am 24. Mai bei 
der Hochzeit des Prinzen Heinrich und am 27. März und 3. Juni, 
wo ich beide Male die Ehre einer eingehenden Unterredung hatte. 
Am 27. März — dem Todestage des Prinzen Waldemar — 
wurde ich empfangen in dem großen Saale unter der Kuppel 
des e Schloſſes. Anfänglich war ich allein mit 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, dann ging die Thür auf, und der Kaiſer 
trat mit, wie es mir zu meiner 2 ſchien, natürlich raſchem, 
elaſtiſchem Schritt herein und ſchob ſich, nachdem er mich begrüßt hatte, 
ein bloßes Tabouret ohne jede Lehne an den Tiſch, während ich ſelbſt 
auf ſeinen Wink in einem Lehnſeſſel Platz nahm. Von dem Tabouret 
ftand der Kaiſer noch einmal auf, um ſich einen Block Papier zu holen, 
und ſaß die ganze Zeit, wobl eine halbe Stunde, ganz ſtraff, ohne ſich 
u ſtützen, ſo daß ich einen ſehr günſtigen Eindruck von ſeinem Befinden 
atte. Dieſer Eindruck wurde allerdings durch eine Epiſode des Ge: 
ſprächs in das volle Gegentheil verkehrt. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
hatte mit mir vorher davon geſprochen, welchen Druck es auf die Ent⸗ 
ſchließungen des Kaiſers ausübe, zu wiſſen, wie wenig er bei Allem, 
was er etwa anfangen möchte, Ausſicht habe, es 2 vollenden. Da es 
unmöglich ſei, in dieſer Vorſtellung zu regieren, ſo müſſe man ſuchen, 
fie vor ſich ſelber möglichſt zu unterdrücken. Ich konnte dem nur aus 
voller Ueberzeugung beiſtimmen und benutzte deshalb eine Gelegenheit, 
an die alten Dom und Mauſoleumsbau⸗Ideen des Kaifers zu erinnern 
und die Hoffnung auszuſprechen, daß dieſe Pläne jetzt ſofort in Angriff 
genommen werden würden. Da rötheten fih die Augen des Katjers 
unheimlich, und mit einem Blick, der mir ins Herz ſchnitt, fuhr er mit 
der Hand einige Mal über das vor ihm liegende Papier: „Das iſt 
Alles aus und vorbei.“ Da ſtand ich in dem hohen Königsgemach vor 
dem mächtigſten Manne der Welt — dem Aermſten der Sterblichen. 
Am 3. Juni war es, ein wunderſchöner Sonntag Vormittag, an dem 
mich Kaiſer Friedrich im Park des Schloſſes Friedrichskron empfing. 
Er ſaß in dem kleinen Ponywagen und fuhr 2 vorwärts durch 
die breiten Alleen, während ich nebenher ging und ihm Einiges vortrug. 
Zuweilen hielt er an, um etwas aufzuſchreiben, und gab mir endlich 
das Blatt zum Andenken. Es ift die unverändert fejte, etwas teile 
Handſchrift der 1 Tage. Eine Anekdote, die ich ihm erzählte, 
rief en feinem Geſicht helle Heiterkeit hervor. Ein kleiner Auftrag, den 
ich im Anſchluß an diefe Unterredung erhielt, hatte zur Voraussetzung, 
daß der Kaiſer doch noch eine geraume Zeit zu leben gedenke. 


» Folgende heitere Poſtgeſchichte ift der „Deutſch. Verkehrs- Ztg.“ 
entnommen: Vel er Bahn ele einer größeren rheiniſchen Stadt er⸗ 
ſchien vor Kurzem ein ſchlichter Mann vom Lande, um ein Telegramm 
abzuſenden. Zum Niederſchreiben des Telegramms wies der Poſtbeamle 
den Mann an das im Schalterraume befindliche Stehpult, wo Schreib⸗ 
eräthe und Telegrammformulare bereit liegen. Nach geraumer Zeit er⸗ 
Fe das Bäuerlein wieder am Poſtſchalter, um dem Beamten mitzus 
theilen, das Telegramm ſei fertig. Der Aufforderung, das Telegramm 
nunmehr dem Beamten zu übergeben, entſprach der biedere Landmann 
dadurch, daß er das Stehpult faßte und es über den Schalterraum weg 
um Beamten trug. Letzterer, ſprachlos vor Erſtaunen, ſah, daß das 
Telegramm auf die am Pulte feſtgeklebte Löſchpappe geſchrieben war. 
Die Anweiſung, das Telegramm nun nochmals, und zwar auf ein Tele⸗ 
grammformular zu ſchreiben, veranlaßte den Landmann zu der Be⸗ 
merkung: „Sie können ja die Depeſche von dem Tiſchchen ableſen.“ 
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eter Sie erreichte und 
Alles überflut 
Das Hochwaſſer 0 pien 
telegraphiſch gem hier beizufügen, daß die Queis⸗ 
brücken zu Eiſenberg und Tſchiebsdorf und die Bober⸗Schiffbrücke bei 
Greiſitz von den Fluthen weggeriſſen wurden. Der Queis hat ſich ſtellen⸗ 
weiſe ein ganz neues Bett geſucht. Die Ernte an Getreide, Kartoffeln 
u. f. w. iſt u. A. im Bober⸗ und Queisthale ebenfalls meiſt vernichtet. 
Die am Bober 5 hieſigen Fabriken und Mühlen ſind ſeit geſtern 


außer Betrieb geſetz 
angener Nacht hat der Bober den 
etrug über vier Meter. Der 


itz, ückendor 1 
balken —. Naben muß den weiten Umweg über Eulau machen. 


Häuſer. 

führende Chauſſee und ri e ch. 

Wilhelms hütte in Eulau wurde größtentheils außer Betrieb gefebt, 
das Waſſer drang in viele Werkſtätten. Die tiefer gelegenen Thei 
ſtädtiſchen Promenaden 


è Liegnitz, 5. Aug. Trotz des grimmigen Unwetters ift die Hoch⸗ 
waffergefahr für Liegnitz auch diesmal glücklich vorübergegangen. Das 
Waſſer der Katzbach war, dem 1 Tgbl.“ zufolge, bis geſtern Abend 
etwa 2 Meter über den bisberigen Waſſerſtand geſtiegen, ſo daß die tiefer 
elegenen Ländereien unter Waſſer ſtanden. Heute früh war das Waſſer 
chon wieder 1 Meter gefallen. Die ſofortige Benachrichtigung an die 
gefährdeten Beſitzer beim Anzuge von ochwaſſer hat ſich diesmal vor⸗ 
üglich bewährt. Die Bewohner der anderen tiefer gelegenen Wohnungen 
balten das Waſſer durch Dämme aus Lehm und * vor den Fenſtern 
und Thüren vom Eindringen abgehalten. An den Ufern der Katzbach ift 
nicht unerheblicher Schaden entſtanden; beſonders haben die Fluthen un⸗ 
weit der Nepomukbrücke große Stücke aus der Böſchung herausgeriſſen. 
Naumburg a. Qu., 3. Aug. Nach einem heftigen Regen in der ver⸗ 
gangenen Nacht trat heute Na mittag 6 Uhr plötzlich eine Hochfluth ein, 
wie fie hier wohl noch niemals beobachtet worden ift. Nu ftanden 
die Queis⸗Ni en hoch unter⸗Waſſer, und nur mit Anſtrengung 
konnten auf den Feldern Menſchen und Vieh in Sicherheit gebracht werden. 
Korngarben, Baumſtämme, auch Wagen mit Korngarben, allerlei 
Hausgeräth, Viehcadaver und ſelbſt menſchliche Körper wurden, ſoweit das 
Auge reichte, auf der unermeßlichen Waſſerfluth dahingetriehen. Als gez 
fährdet galten die beiden Queisbrücken, dahin ſtrömte nun Alles, um zu 
Auf der Chauſſee vor der Queis⸗ 


kte ſich auch bald an einer Stelle der Bohlenbelag, ein unſagbares, weit⸗ 


gehörtes Dröhnen, und 2 Joche des ſchönen, ſtolzen Rieſenbauwerks zerbarſten 
und wurden wi 


folgten in ver —.— Nacht und am heutigen Vormittage nach. — Eine 
zweite nach Ullers 
— widerſta 
aſterten — — ermenge 


tr 
als 1 fortbewegte. e 
ochfluth des Queis höher als die T — 
a 20 em höher als die im Jahre 1804 und 40 em höher als die im 
Jahre 1858. Menſchenleben find beim Zuſammenſturze der Queisbrücke 
nicht zu beklagen geweſen. 

h. Lanban, 5. Aug. Erſt heute, nachdem fih das Waſſer fo ziemlich 
verlaufen hat, läßt ſich der angerichtete Schaden — überſehen. Das 
Waſſer hat überall mehr als ½ Meter höher geſtanden, als 
im Jahre 1804, wie die an verſchiedenen Stellen angemerkte 

öhe des Waſſerſtandes aus dem genannten Jadre ergiebt. 

ie Verwüſtungen dem Ba heute von v nden 
genſchein 1 n; auch der Präſident der Eiſenbahn⸗Di 
Berlin war heute hier anweſend. An der Herſtellung eines weniger be⸗ 
ſchädigten Geleiſes wird ununterbrochen gearbeitet, um wenigſtens eine 
nothdürftige Verbindung mit Hirſchberg wieder herzuſtellen. Man bofft, 
dieſes Geleis bis morgen Abend wieder fahrbar zu machen. Die Com⸗ 
munication mit den Ortſchaften auf der rechten Seite des Queis iſt voll⸗ 


niedrigung des ruſſiſchen Zolltarifs und Ordnun 
den Wünſchen Rußlands. 


nach Bertelsdorf 1 einem wüſten Stein- und Trümmerhaufen. Mit 
welcher Gewalt die u angeprallt find, davon geben das eingeſtürzte 
Comptoir der Firma Gruſchwitz u. Söhne in Neuſalz ſowie das 
tart beſchädigte Wohngebäude und das weggeriſſene Nebengebäude 
er Schnieber'ſchen Bleiche den beſten Beweis. Die Verwüſtungen in 
Wünſchendorf, a! Holzkirch, Oertmannsdorf ſpotten jeder Beſchreibung. 
Die Niedermühle in Wünſchendorf, in welcher das Waller 2—3 Fuß im 
zweiten Stockwerke ſtand, iſt total ruinirt und das Gewerk gar nicht 


Gehöft weggeriſſen worden. Die verſchiedenen Gärtnereien gleichen einem 
wüſten Chaos und werden in dieſem Jahre keinen Ertrag mehr abwerfen. 
Auf höher gelegenen Stellen lagern Wagen, Kiſten, Kaften, Hausgeräthe, 
Brücken, Stege und verſchiedene andere Gegenſtände, welche das Waſſer 
mit ſich geführt hat. Leider ſind in unſerer Stadt drei Menſchen 
dem wüthenden Elemente zum Opfer gefallen. Die Stimmung 
in der Stadt und in den heimgeſuchten Ortſchaften ift eine ſehr gedrückte. 
Sämmtliche zu heute angeſetzten Vergnügungen find abgeſagt. Die Mel- 
dung, daß einem Mühlenbeſitzer in Kerzdorf mehrere Kinder ertrunken 
ſeien, beſtätigt ſich l f 

Görlitz, 5. ug. Wie der „Görl. Anz.“ berichtet, hat das Hoch⸗ 
waſſer bier zu einer braven That Gelegenbeit gegeben. Vor einiger Zeit 
hatte ſich das Dienſtmädchen des Fabrikbeſitzers Br. aus ihrem Dienſt 
entfernt und konnte nicht aufgefunden werden. Das Mädchen hatte ſeit⸗ 
dem ein Nomadenleben in den Sträuchern der Neiſſewieſen geführt, und 
bezog während der Nächte die gaſtlichen Stätten der auf den Feldern 
ſtehenden Kornpuppen. Bis zu ihr waren die Töne des Ausklingelns des 
nahenden Hochwaſſers nicht gedrungen, ſie hatte alſo keine Ahnung von 
der Gefahr, welche ihr drohte. Das Waſſer überraſchte ſie ſammt ihrer 
Herberge, und ſo kam ſie in die Fluthen, aus denen ihre Hilferufe ängſtlich 
nach den Ufern herübertönten. Die Fiſcher wurden zur 3 auf⸗ 
gefordert, aber während fie ſich dazu rüſteten, waren fon zwei Neun- 
zehner, der Gefreite Held von der 3. Compagnie und der Gefreite Nagel von der 
10. Compagnie, auf einem Kahn . — und hatten die mit dem Tode 
Ringende geborgen. Sie wurde nach dem Eiskeller⸗Reſtaurant geſchafft, 
wo ſie und ihre Kleider abgetrocknet wurden, und hierauf nach dem 
Kraukenhauſe eingeliefert. 


lücklicherweiſe nicht. 


des Weihbifhofs von Gneſen.] Ueber den Erzbiſchof D. Dinder 
weiß der „Kuryer“ nach einem gewöhnlich gut unterrichteten Gewährs⸗ 
mann zu berichten, daß während des Aufenthalts des Herrn Erzbiſchofs 
in Wien und ſeines Beſuches bei dem Nuntius Galimberti wahrſcheinlich 
einige Perſonenfragen beſprochen wurden. Da der Herr Erzbiſchof wegen 
feiner angegriffenen Geſundbeit bis jetzt noch nicht in Rom bei dem Papſte 
ſein konnte, ſo hat er 3 dem Nuntins ſeine Ehrerbietung bezeugt. 
Es handelt ſich um einige Ernennungen und um Decorirung einiger Nicht⸗ 
geiſtlichen, wie der Herren Z. und des Gr. K. aus K. So erzählte man 
in Berlin. Man beichäftigte ſich auch mit der Frage des geiſtlichen Seminars 
in Poſen. — Als Candidat für die erledigte Stelle des Weihbiſchofs von 
Gneſen wird, wie die „Bof. Ztg.“ hört, Prälat Maryanski, Mitglied 
des Domcapitels zu Polen, genannt. Die Diözefanverwaltung wird den 
neuen Weihbiſchof von Gneſen inſofern nicht tangiren, als für die dortige 
Erzdiözeſe Propſt Eukowski ebendaſelbſt bereits als General⸗Vicar (Official) 
eingeſetzt iſt. Es fei noch bemerkt, daß der Weihbiſchof von Gneſen gleich⸗ 
zeitig Bropft von Znin ift. Da derſelbe aber feines biſchöflichen Amtes 
wegen feinen Wohnſitz in Gneſen haben muß, jo wird die Zniner Propſtei 
durch einen anderen Geiſtlichen commendariſch verwaltet. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
» Hirſchberg, 6. Auguſt. Die Gebirgsbahn it heute bis Langen- 


ahre als fahrbar. Die Wiederherſtellung der Strecke 3 


und damit der directen Verbindung mit Berlin wird für morgen 
Abend erhofft. Die Strecke Greiffenberg—Löwenberg it bis Schmott⸗ 
ſeiffen fahrbar, die Strecke Greiffenberg—Friedeberg noch geſperrt. 

* Paris, 6. Auguſt. Der „Figaro“ meldet aus Petersburg: 
Die deutſche Regierung theilte nach Wien und London mit, es ſei 
mit Rußland eine protokollariſche Abmachung getroffen wegen Er⸗ 

der bul⸗ 
gariſchen Frage nach Die l 
Oeſterreichs und Italiens würden die Abmachung gegenzeichnen. 

* „ 6. Auguſt. Unmittelbar nach dem bevorſtehenden Be- 
fuhe des italieniſchen Kronprinzen in Oſtende erfolgt deffen officielle 
Verlobung mit Prinzeſſin Clementine von Belgien. 


— 2 ultkerbrochel. Die erft im vorigen Jaßre keendete neue 3 


mehr zu gebrauchen. Einem Schmiede in Wünſchendorf ift fait das ganze | Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft ift, von 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. ® Breslauer Eiermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier 
© Bojen, 5. Auguſt. [Erzbiſchof Dinder. — Der Nachfolger Breslau, 4. Aug. Im Gegensatz zu den nach längerer Flaue wieder 


„ 


(Aus Wolff's lelegraphiſchem Bureau.) 


Newyork, 6. Auguſt. General Sheridan iſt geſtern Abend 
geſtorben. 


Berlin, 4 Auguft. Die Poft von dem am 1. Juli von Shanghai 
abgegangenen Reichs⸗Poſtdampfer „Sachſen“ ift in Brindiſi — 2 un 
= wird für Berlin vorausſichtlich am 6. Auguſt früh zur Ausgabe 
gelangen. 


Hamburg, 5. Auguſt. Der Poſtdampfer „Rugia“ der Hambur 


geſtern früh 7 Ubr in Newyork eingetroffen. ER Kommen, 
4 en An g ier 898 „Urano“ iſt heute Nachmittag 
ee 
auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt. 


> Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Brieg, 6. Aug., 7 Uhr Vorm. O.⸗P. 5,58, U.⸗P. 4,00 m. 
Breslau, 6. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P 4,84 m, U.⸗P. — 0,27 m. 
I r 
Litterariſches. 


Nummer 31 der „Dramaturgiſchen Blätter und Bühnen⸗Rund⸗ 
fhau“, herausgegeben von der Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnen- 
Angehöriger, redigirt von Raphael Löwenfeld (Berlin, Verlag von F. A. 
Günther u. Sohn), hat folgenden Inhalt: Oskar Leo (Paul Blumen⸗ 
reich): Die Genoſſenſchaft der Bühnen: Dichter. — Rudolph Eckert: 
Momentbilder aus dem Leben Heinrich Laube's. — F. Katt: Friederike 
Unzelmann⸗Bethmann. — W. Rullmann: Aus der Geſchichte einer deutſchen 
Muſterbühne. — Feuilleton: 
Chronik. — Rückblicke. — 
Bühnen⸗Angehöriger. 


ulius Freund: Theaterkinder. — Notizen. — 
Rittheilungen der Genoſſenſchaft Deutſcher 


Handels-Zeitung. 


ünstiger lautenden auswärtigen, speciell Berliner Berichten, sowie zu 
er aus den Productionsgegenden gemeldeten Waaren-Knappheit blieb 
das Geschäft hier unbelebt und die Nachfrage unbedeutend. Preise 
hielten sich daher auf dem bisherigen Niveau und zwar wurden im 
Engrosgeschäft normale Eier mit 2,10 Mark pr. Schock gehandelt, wüh- 
rend dieselben im Kleinhandel 2,20 Mark pr. Schock und 0,55—0,60 M. 
i ze. erzielten. Mittelgrosse Eier wurden mit 1,70 M. pr. Schock 
ezahlt. 


„ Sohottisohos Roheisen. Glasgow, 3. Aug. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold Block, — 
Unser Markt war diese Woche äusserst lebhaft und aufgeregt un 
Preise von m/n. Warrants waren starken Schwankungen unterworfen. 
Am Montag herrschte bei schwachem Angebot grosse Kauflust und 
man. Warrants erreichten 39 sh. 10 d. Cassa. Seitdem kamen grössere 
Posten an den Markt und Preise gingen ebenso rasch, wie sie gestie- 
gen waren, wieder auf 38 sh. 10 d. Cassa zurück. Als jedoch heute 
Nachmittag eine Abnahme der Vorräthe in Middlesbro mit 26 392 Tons 
für Juli gemeldet wurde, befestigte sich der Markt neuerdings und 
schlossen m/n. Warrants & 39 sh. 1½ d. Cassa. Die Vorräthe in 
Connals-Lager hier fangen nun endlich ebenfalls an, eine kleine Ab- 
nahme aufzuweisen, was gegenüber dem bis vor Kurzem andauernden 
täglichen Zuwachs als ein hoffnungsvolles Zeichen für die Zukunft 
betrachtet werden kann. — Verschiffungseisen unverändert. — Einige 
kleinere Aufträge sollen diese-Woche für amerikanische Rechnung ge- 
bucht worden sein. — Nächsten Montag bleibt unsere Börse des Bank- 
feiertags wegen geschlossen. Bestände im Store: 1 005 650 Tons gegen 
907 455 in 1887. ge: 9127 Tons gegen 8932 in 1887. Rach 
öfen im Betrieb: 86 gegen 82 in 1887. - 

* Hofbankier des deutschen Kaisers. Der „Frkf. Zig!“ wird ge- 
schrieben: „Wiederholt werden Firmen und Persönen genannt; welche 
zum Hofbankier des deutschen Kaisers und Königs ernannt sein sollen. 
Bisher ist hierüber noch keine Bestimmung getroffen, doch dürfte die- 

i nächsten Tagen definitiv erfolgen. Soviel man hört, hat 
es viel Wahrscheinlichkeit, dass die Wahl auf Herrn Geheimrath von 
Hansemann, den Mitinhaber der Disconto-Gesellschaft, fallen dürfte.“ 


Posener Spritfabrik-Aotiengesellsohaft. Gegen den Beschluss 
des Aufsichtsraths der Posener Spritfabrik-Actiengesellschaft, die 
Dividende für das abgelaufene Geschäftsjahr nur mit 7½ pCt. in Vor- 


pia a 


4 Breslau, 6. August. [Von der Börse.] Die Börse war 
anfangs bei stillem Verkehr ziemlich fest gestimmt. Später, als Berlin 
Rubelnoten auf Getreidehausse gefragt“ meldete, entwickelte sich bei 
” 
rapider Courssteigerung auch hier darin ein umfangreiches Geschäft 
wobei sich bei lebhafter Kauflust Abgeber sehr zurückhaltend zeigten. 
Auf den anderen Gebieten ragten Donnersmarckhütte und ober- 
schlesischer Eisenbahnbedarf durch günstige Tendenz und rege Umsätze 
vortheilhaft hervor. — Schluss im Allgemeinen etwas schwächer. 

Per ultimo Au (Course von 11 bis 12%, Uhr): Oesterr. Credit - 
Aetien 163 ½—/ bez., Ungar. Goldrente 84 bez. u. Br., Ungar. Papier- 
rente 75½ bes., Vereinigte Königs- und Laurahütte 117/117 bez. 
Donnersmarckhütte 63 62% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 96 ½ 
bis 97½— 96% ö bez., Russ. 1 Anleihe 83% bez., Russ. 1884er Anleihe 
975], bez., Orient- Anleihe II 59½ bez. Russ. Valuta 193¼—195—194¼ö 
bez, Türken 14,60 bez, Egypter 84,80 ben., Italiener 96,80 bez., Mexi- 
kaner 93°, bez. hai 

Nachbörse ruhiger. (Course von b Kune Oesterr. Credit-Actien 
169 ¼, Ungar. Goldrente 84, Vereinigte Königs- und Lanvahütte 117 ½, 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 97½, Russ. Valuta 194% 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 6. August, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 163, —. Dis- 
eonto-Commandit 216, —. Laurahütte —, —. Still. r 

Berlin, 6. Ang., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 163, 25. Staats- 
bahn 10: 60 re 96, 70. Lanrahütte 117, —. 1880er Russen 
83, 70. Ge, Noten 195, —, 4proe. Ungar. Goldrente 83, 90. 1884er 
Russen 97, 60. Orient-Anleihe 1 59, 50. Mainzer 104, —. Disconto- 
Commandit 216, 10. &proe. Egypter 84, 60. Mexikaner 93, 90. — 
Fest, 

Wien, 6. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Oredit-Actien 314, 50. 


Marknoten 60, 35. Aproc. ungar. Goldrente 101, 77. Fest, 


Wien, 6. August, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, —. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 244, 60. Lombarden 100, —. Galizier 
211.25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 60, 37. 4% ungar, 
— 101, 60. Ungar. Papierrente 91, 40. Elbethalbahn 188, 75. 

est. 


Frankfurt a. M., 6. August. Mittags. Creditactien 259, 87. 
Staatsbahn 203, 50. Lombarden —, —. Galizier 175, Ungarische 
Goldrente 83, 80. Egypter —, —. Laura —, —. Fest. 

Paris, 6. August. 3%, Rente 83, 65. Neueste Anleihe 1872 
105,58 Italiener 66, Staatsbahn 516,75. Lombarden — —. Egypter 

„25. Fest. 8 


London, 6. August. Feiertag 


Wien, 6. August, [Schlnss-Course.] Befestigt. 
Cours vom 4. 6. ours vom k 6. 


Credit-Actien . 314 — 314 30 | Marknoten ........ 60 35 60 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 244 60 246 60 4% ung. Goldrente. 101 50 101 62 
Lomb. Eisenb.. 99 75 101 — Silberrente 82 50) 82 45 
Galizier 211 25 211 — [London . . 123 50123 65 
Navoleonsd’or. 9 77 9 77½ | Ungar. Paniarronta. QQ 05 91 20 


Cours- O Blatt. 


Letzte Course. 


Berlin, 6. August. 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. . 3 
6 


Cours vom 4. : Cours vom 4. 6. 
Breslau, 6 August 1888. Oesterr. Credit. ult. 163 —|162 62 Mainz-Ludwigsh.ult. 104 12103 87 
Dise.-Command..ult. 215 87 215 62 Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 78 87 79 — 
Berl.Handelsges. ult. 167 50/167 37 | Laurahütte ..... wt. 116 37117 25 
Berlin. 6. August. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. Franzosen ult. 101 87 103 12 1 ult: 84 62| 84 75 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 4. 6. Lombarden ult. 41 75 42 50 Italiener ult. 96 50! 96 75 
Cours vom 4. 6. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 50153 50 Galizier ult. 87 62| 88 62 Ungar. Goldrente ult. 83 75| 83 87 
Mainz-Ludwigshaf. . 10% 301104 20 Pr.3½ % St.-Schldsch 102 20102 20 Lübeck-Büchen .ult. 166 50165 62 Russ. 1880er Anl. ult. 83 H) 83 62 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90| 887/, Preuss. 4% cons. Anl. 107 20 107 25 Marienb.-Mlawkault. 70 37| 69 50 Russ. 1884er Anl. ult. 97 50| 97 62 
Gotthardt-Bahn .... 129 90!129 90 Prss. 3½% cons. Anl. 104 10104 10 Ostpr.Südb.-Act. ult. 109 25/109 12 Russ. II. Orient-A. ult. 59 — 59 37 
Warschau- Wien 154 90 155 — 102 10 Mecklenburger ..ult. 154 — 152 75 Russ. Banknoten ult. 193 501194 50 


Schl. 3 ½% Pfabr L. A 102 10 
Schles, Rentenbriefe 105 — 105 — 
Posener Pfandbriefe 103 10/103 20 

do. do. 31/9, 102 20102 30 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½0% Lit. E. 102 —| — — 
do. 41/0), 1879 104 3010 40 
R. O.-U.-Bahn 4% UI. 104 — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 56 70| 56 90 


Ausländische Fonds. 
Esypter 4% er 84 60] 84 90 
Italienische Rente.. 96 60 97 10 
Oest. 40% Goldrente 92 —| 92 20 
do. 4½% Papier. 68 20 67 70 

5 100% Silberr. 68 40 68 50 
0. 


Lübeck-Büchen .... 166 70165 90 
Mittelmeerbahnn 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 60 50 59 70 
Ostpreuss. Südbahn. 120 20,120 40 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 103 — 104 90 
do. Wechslerbank. 100 20102 — 
Deutsche Bank..... 168 — 168 — 
Dise.-Command. ult, 216 10:217 50 
Oest. Credit- Anstalt 163 20163 20 
Schles. Bankverein. 120 70/120 70 


1 4 
Brsl. Bierbr. Wiesner — 
do. Eisenb. Wagenb. 140 20140 = 860er Loose. 116 —|116 20 
do. verein. Oelfabr. 94 70 94 50 Poln. 5% Pfandbr.. 59 40 59 50 
Hofm.Waggonfabrik 129 80'130 — do. Liqu.-Pfandbr. 53 — 53 — 
Oppeln. Ford Cemt. 130 50; 132 50 | Rum. 5?YoStaats-Obl. 93 10106 10 
Schlesischer Cement 212 — 216 25 Ne 48% do. do. 106 10: 106 
Cement Giesel 159 40 160 — Russ. 1880er Anleihe 83 60 83 * 
Bresl. Pferdebahn.. 197 — 187 —| de. 188ter do. 89 50 8 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 90; 89 80 0. Orient. Anl. H. 5 


e 5 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 88 70| 88 90 
Kramsia Leinen-Ind. 135 135 60 rey 1883er Goldr. 110 50110 50 


ak nee. 186 160 — Türkische Anl..... 109 10 14 
0. Ta s-Actien 
Donnersmarekhütte. 61 75] 62 25 do. Loose 36 70| 36 30 


Dortm. Union St.-Pr. 78 90 
Lenne 117 20/117 30 
do. 4½% Oblig. 104 20104 20 
Görlis.-Bd.(Lüders) 142 90 144 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 95 70 — — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 60 — — 
do. St.-Pr.-A. 
Bochum.Gusssthl.ult 171 501164 — 
Tarnowitzer Act.... 
do. St.-Pr.. 109 — 107 70 
Redenhütte St.-Pr.. 112 — 111 70 
do. Oblig... 113 — 1113 50 
Schl. Dampf.-Comp. 121 —} — — 


inländische Fonds. 


do. Papierrente .. 
Serb. amort, Rente 82 50 
Mexikaner 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 El. 165 90 165 40 
Russ, Bankn. 100 SR. 193 50194 50 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 50 — 
London 1 Lstrl. 8 T.20 45½ — — 
do. 1 „ 3M.20 35% 
Paris 100 Frcs, 8 T. 80 
Wien 100 Fl. 8 T. 165 70 


do. do. 3½% 103 80103 70 Warschau 100SR8 T. 193 10 


Pıivat-Discont 1½ % 


Produeten-Börse. 

Berlin, 6. August, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 174, 25, Novbr.-Decbr. 176, 25. Roggen 
Septbr.-Oct. 138. 50, Novbr.-Decbr. 141,50. Rüböl Septbr.-Octbr. 48. 60, 
Octbr.-Novbr. 48, 80. Spiritus 50er Septbr.-October 53. 70, November- 
December 53, 90. Petroleum loco 24, 40. Hafer Sept.-Octbr. 119, —. 

Berlin, 6. August. [Schlussbericht] 
Cours vom 4. 6. Cours vom 1. 6. 


Weizen. Bewegt. Rüböl Besser. 
Septbr.-Octbr. ... 168 25173 50] Septbr.-Octbr. ... 48 40 49 — 
Novbr.-Decbr. ... 170 50175 75] Oectbr.-Novbr..... 48 60) 49 2 
Roggen. Bewegt. 
Septbr.-Octbr. ... 134 50138 25 
Octbr.-Novbr..... 136 50 140 25]Spiritus. Höher. 
Novbr.-Decbr. . . . 137 75141 50] do. 50er 52 90| 54 — 
Hafer. da- Pain 33 20| 34 30 
TT O 119 25|120 —] 50er August-Sept. 52 90| 53 80 
Septbr.-Oetbr. ... 117 —!119 — | 50er Septb.-Oelb. 53 20] 53 90 
Stettin, 6. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 4. Cours vom 4. | 6. 
Weizen. Animirt. Rüböl Fest. 
Septbr.-Octbr, . . 172 501175 50f August 48 50; 49 — 
Octbr.-Novbr. ... 172 50/176 50] Septbr.-Oetbr..... 48 — 48 50 
Roggen. Steigend. > 
nr u . . . 131 —|134 50 pipan 60 Mark — 
oco mi 
etbr.-Novbr. ... Oonsumsteuer belast. 52 10] 53:— 


Petroleum. 
loco (verzollt) .. 12 45 


4. Aug. [Ungarische Allgemeine Creditbank 
2 a aa A d Woche, an 15000 Metr. an 
Schweinemäster zu 6,15—30 Fl. abgesetzt. Lieferung pro August- 
September hielt sich zwischen 6,20—26 Fl. und pro Mai-Juni ging der 
Cours von 5,05—28 Fl., um sodann auf Regenmeldungen hin bis auf 
5,14 Fl. zu reagiren. Schlusseourse sind 6,20 —21 Fl. resp. 5,15—17 Fi 


„Englisches Roheisen. [Bericht von Reichmann 4 Co] 


—IMmiddlesbrough, 3. Angi Die Statistik für Juli findet eine sehr 
ie 


günstige Beurtheilung. Production betrug 119728 tons, der in- 


30 | ländische Consum 63 678 tons und die Verschiffungen 82444 tons. Das 


D. Reichs-Anl. 40% 108 100 108 20 do. 100 Fl. 2 M. 165 20 184 40 | Gesammtergebniss ist eine Abnahme der Bestände um 26394 tons. 
z 1.00 f ) . 194 20 | Preise sind fest, aber das Geschäft ist stille, und es zeigt sich wenig 


Kauflust zu den jetzigen hohen Preisen. 


Nr. III GMB notirt 329 bis 
33 Sh. per ton fab. hier, Teesdues extra. 


schlag zu bringen, wird, wie der „B. B.-C.“ hört, von einer starken 
Gruppe von Actionären der Gesellschaft mit Energie Front gemacht 
werden. Man bezeichnet es als nicht im Interesse der Actionäre ge- 
legen, wenn etwa 5 pCt, des Actiencapitals zu Abschreibungen ver- 
wendet werden, und zwar legt man — wie das citirte Rlatt meint, 
mit Recht — besonders Gewicht darauf, dass bereits 40 pCt. des 
Actiencapitals im Reservefonds der Gesellschaft liegen und von jeher 
auf starke Abschreibungen gehalten worden ist. Unter diesen Um- 
ständen dürfen die Actionäre wohl Anspruch darauf erheben, dass die 
Jahresgewinne mehr zur Vertheilung an die Actionäre als zur An- 
sammlung noch weiterer Reserven Verwendung finden. 


Concurs-Eröffnungen. 

Schneidermeister Albert Engelschmidt in Dessau. — Händlerin 
Karoline Böhler in Rindöschingen. — Halbbauer Johann Schmid in 
Riedhausen. Nachlass der Frau Anna Franke, früheren Inhaberin 
der Kurzwaarenhandlung A. Franke in Königsberg. — Specereihänd- 
lerin Elise Bruntz, ittwe von Michel Giess, in Niedermorschweiler. 
— Specereihändler Jakob Fischer in Mühlhausen. Schuhmacher 
Christian Pütz in Büttgen. — Bäckermeister Wolfgang Scheuerer in 
Regensburg, = se 


Eintragungen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Josef Atzler in Breslau. Hermann Scholz in 

Rawitsch, Inhaber Destillateur. — -Flachsgarn-Maschinen-Spinnerei 

Eis ri Schneider zu Myslowitz, als Procurist; Director H. Sentker 
aselbst. 

Gelöscht: Wiens & Hoffmann, Samuel Dann, Atzler & Beer, 
sämmtlich in Breslau. — Simon Ehrlich in Kostow. — Wilhelm Hecker 
in Wilhelmshütte. — M. Hausdorf in Janow. 

Procura: Angemeldet: Friedrich Gruhl für E. Blümecke in 


Niestry. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 5. August. 
7 on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
3333 2 
2158 82 8 
Ort. aS 55 855 3] Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
2 s Q 2 “ 
3 ss" s = 
ullaghmore..| 764 13 ol 
Aberdeen..... 756 11 NNW. 5 ol 
Christiansund .| 752 10 |NO 4 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 752 14 |S 4 en. 
Stockholm .....| 752 16 stil heiter. 
Haparanda ....| 752 11 [NO 4 Regen. 
Petersburg.... [ 753 15 |S 2 wolkenlos. | 
Moskau.......| 757 21 [SWI wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 764 13 [NNW 4 heiter. 
Brest. iak — — | — — 
Helder 750 14 W 2 Regen. 
Bye... 750 14 W 1 wolkig. Nachts stark. Regen. 
Hamburg 753 13 SW 3 Regen. Gest. Nachm. und 
Swinemünde 756 14104 Regen. [Nachts Regen. 
Neufahrwasser | 758 15 SW 2 wolkig. 
Memel........| 758 13 WSW 5 |bedec Anhalt. stark. Reg, 
FFC n — 
Münster 75% 12 SW 6 Regen. 
Karlsruhe.....] 761 15 SW 2 bedeckt, 
Wiesbaden 758 15 W 1 bedeckt, 
München .....| 763 15 |SW8 wolkig. 
Chemnitz ..... | 760 168 5 wolkig. 
Berlin 757 16 SSW 2 bedeckt. 
Wien 764 11 still wolkenlos. 
Breslau . 762 14181 bedeckt. Regen, 
Isle d' Aix — — AT Phi 
Te. — | z| — E — | 
Triest. 4 — — = — 


Uebersicht der Witterung. — 

Das Minimum, welches gestern über den russischen Ostseeprovinzen 
lag, ist nordwärts nach Finnland fortgeschritten und liegt in einem 
Gebiet niederen Luftdrucks, welches sich vom Weissen Meere nach 
dem Canal erstreckt, Ein anderes Minimum liegt vor der Elbmündung, 
über der Nordwetshälfte Deutschlands Regenwetter verursachend, Die 
Temperatur ist über Deutschland gestiegen, liegt indessen noch bis 
7 5 Grad unter der normalen. Borkum meldet 23, Cuxhaven 24 mm 

egen. Em 


Hamburg, 4 Aug. [Börsenbericht von Ferdinana Selig. y 
mann.] Spiritus: per August-September 20½ Br., 204, Gd., per Se 
tember-October 21 Br., 20%, Gd., per jOctober-November 21½ B!” 
21 Gd., per November-December 21¼ Br., 21 Gd., per December-JanuF 
21 Br., 20%, Gd., per April-Mai 1889 21 Br., 20%, Gd. Still. 


x f — = 
Par $ 2 - 
x 
Pe 


. 
| 
Konverſations-Lexiton ift das weitaus billigſte und artikelrei S | 
Konverſationslexik. u. bietet trotzdem noch 12 Sprachlexika nach Prof. Joek 
Kürſchner's Syſtem gratis. 280 Lief. à 35 Pf. od. komplet rund nur 80 Mk. 
Erſte Mitarbeiter, glänzende Ausſtattung! Karten u. Tafeln! Verl. v. W. 
Spemann in Stuttgart. Probehefte durch jede Buhh. u. direlt vom Verlag. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen, 


Verloosungen. 

Bukarester 20 Franos-Loose vom Jahre 1869. Ziehung am 
1. August. Auszahlung am 5. September 1888. Ausser den bereits 
in Nr. 507 d. Ztg. mitgetheilten Hauptpreisen wurden noch folgende 
Gewinne gezogen: Serie 201 Nr. 22, Serie 2682 Nr. 47, Serie 4776 
Nr. 74, Serie 5234 Nr. 32, Serie 7305 Nr. 88 & 1000 Fres. Serie 201 
Nr. 31, Serie 1737 Nr. 16, Serie 4495 Nr. 70, 86, Serie 4972 Nr. 11, 
Serie 5366 Nr. 45, Serie 5529 Nr. 68, Serie 6155 Nr. 89, Serie 71 6 
Nr. 33, Serie 7426 Nr. 30 à 500 Fr. Serie 240 Nr. 36, Serie 764 Nr. 76, 
Serie 1611 Nr. 25, Serie 1795 Nr. 56, Serie 2397 Nr. 63, Serie 2517 
Nr. 5, Serie 2559 Nr. 29, Serie 3642 Nr. 58, Serie 4181 Nr. 5, 90, Serie 
4776 Nr. 95, Serie 4995 Nr. 82, 94, Serie 5234 Nr. 89, Serie 5253 Nr. 
37, Serie 5922 Nr. 84, Serie 6331 Nr. 95, Serie 6574 Nr. 33, 62, Serie 
6904 Nr. 85 à 100 Fr. Serie 176 Nr. 68, Serie 193 Nr. 36, 38, Serie 
201 Nr. 30, 73, Serie 233 Nr. 17, 98, Serie 240 Nr. 22, 51, Serie 960 


ottschall, Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
5 Mark. [6911] 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau, 


An gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Engert, Kfm., Creuznach. Morgenroth, Oberfoͤrſter, 


Nr. 36, Serie 1017 Nr. 70, Serie 1030 Nr. 10, Serie 1211 Nr. 4, zur goldenen Gans.“ Bertram, Kfm., Berlin. Ritſchen. 
Serie 1316 Nr. 20, 29, Serie 1383 Nr. 33, Serie 1512 Nr. 80,| ®ernfprechftelle Nr. 688. Hôtel du Nord, Below, Gymnaſtallehrer, 
Fränkel, Fabrikbeſ., n. Fam., Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Gneſen. 


Serie 1618 Nr. 2, Serie 1737 Nr. 32, Serie 1766 Nr. 17, Serie 1795 
Nr. 93, Serie 1993 Nr. 60, 70, Serie 2315 Nr. 5, 100, Serie 2397 Nr. 92, 
Serie 2437 Nr. 7, 38, Serie 2443 Nr. 36, Serie 2462 Nr. 28, 40, Serie Bruck, Mühlenbeſ., Leobſchütz.]Neſtler, Maurermſtr., nebſt 
2474 Nr. 21, 95, 96, 99, Serie 2504 Nr. 83, Serie 2517 Nr. 71, 88,] Buile Perret, Fbrkt., Chaur Familie, Lodz. 
Serie 2682 Nr. 33, 44, 73, 78, Serie 2932 Nr. 44, 79, 95, 96, Serie 2943 de Fonds. Frhr. v. Reipenftein, Major, 
Nr. 4, Serie 2955 Nr. 42, 68, Serie 3051 Nr. 25, 76, Serie 3624 Nr. 36, | Schellenberg, Rent., Dresden. n. Familie, Glogau. 
Serie 3751 Nr. 77, 92, Serie 3815 Nr. 5, 54, Serie 3817 Nr. 20, 31, 88,] Körner, Fabritbef., n. Gem., Kantt, n. Sohn, Dresden. 
Serie 4489 Nr. 28, Serie 4495 Nr. 5, 9, 91, Serie 4507 Nr. 53, 67, Serie Stoffen a. O. Boennhäufer, Maurermeifter, 
4624 Nr. 89, Serie 4634 Nr. 24, 71, Serie 4776 Nr. 70, Serie 5234| Bohdanicky, Forſtmeiſter, Schweidnig. 
Nr. 51, 73, 74, Serie 5364 Nr. 5, Serie 5731 Nr. 27, Serie 5751 Nr. 98 Worlit i. B. Herbſt, Kfm., Hamburg. 

Serie 5878 Nr. 17, Serie 5922 Nr. 2, 70, Serie 626% Nr. 17, Serie 6314| Barloh, Privat, Aachen. Frau Kfm. Braun, Stettin. 
Nr. 34, 98, Serie 6331 Nr. 16, 70, Serie 6561 Nr. 50, 75, Serie 7003 Schlafmunter, Hof Buch. Frl. C. und L. Hoffmann, 
Nr. 66, Serie 7092 Nr. 26, 32, Serie 7106 Nr. 11, 50, Serie 7158 Nr. 10,| bindermſtr. u. Fr., Berlin. Hamburg. 
49, 90, Serie 7180 Nr. 11, 27, 77, Serie 7191 Nr. 81, Serie 7305 Nr. 16, Kreſſe, Forkt., n. Fr., Berlin.] Rakowiz, Regier.-Baumftr., 
Serie 7423 Nr. 12, Serie 74 6 Nr. 86 à 50 Fr. Alle übrigen gezogenen | Slaby, Fbrtt. n. Fr. Berlin. n. Fam., Pofen. 


Busk, Kfm., Berlin. 
Bodewig. Tapezierer, Köln. 
Volp, Tapezierer, Poſen. 
Richter, Tapezierer, Poſen. 
Skrobuszynski, Tapezierer, 
Pofen. 
Springer, Tapezierer, Poſen. 
Frl. Lawleß, Celbridge. 
Meyer, Kfm., Aſchersleben. 
Mitter, Ingenieur, Berlin. 
Dr. Baumm Wymnaſiallehrer 
n. Fam., Kreuzburg. 
Schoch, Tapezierer, Bremen. 
Grebenſtein, Tapezierer, 


Neuſtadt OS.] Fernſprechſtelle Nr. 499. 


Nummern je 20 Fr. Reichpietſch, Fabrikt. n. Fr., Reichhelm, Offizier, Ratibor. Frankfurt. 
Wolf. Rim., Rehe Berlin. Dans Kfm., * Wohlenſchlazer, Tapezierer, 
ifi i : Fr. a olff, „Neheim. able, Hauptm., Poſen. Frankfurt. 
Familiennachrichten. Se H ne 220 Herz, Kfm., Berlin. Fr. Gräſin Bninskl, Grenewo. Chriſtians, Kfm., Solingen. 
Verlobt: Frl. Anna Kloſe, Hr. Emilie Kothe, geb. Otte, Poiſch⸗ Simon, Kfm., Coöln. Frl. Szumann, Poſen. Bauernfeind, Kfm., Plauen. 
abrikbeſ. Julius Kloſe, Woiſels⸗] witz (Jauer). Titel, Buchbindrmſtr., Berlin. Dr. Beer, Aſſeſſor, Berlin. Hötel de Rome, 
orf (Grotfkau). Fräul. Marie = Maß, Buchbindrmſtr., Berlin. | Wolfram, Buchhdlr., Leipzig.! Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Heiſin ge Victor Keihl, Neu- a Langheim, Buchbindermftr.,|®äbler, MatfHeider, nebſt Frau Rtgtabf. v. Jaroczinsta, 
ſtadt S —Ober⸗Glogau. Frl. Eine kinderloſe Wittwe, t Berlin. Fam., Kattowitz. Kaliſch. 
Elsbeth von Brandenſtein, in den beſten Jahren, wünſcht Schmidt, Buchbindermſtr., Brecht, Gutsbeſ., n. Gem., Frau Rentiere v. Budinska 
4 Rittmeiſter Carl von Siegs⸗ [z fich wieder 6251 Dresden. Neumarkt. Kallſch. 
eld, Ballenſtedt. ? t Anders, Buchbdrmſtr., Berlin. Schimmelpfennig,Landwirth,| Pozzi, Rentier, n. Famy 
Verbunden: Herr Dr. Heinrich au verheira hen. Tilchner, Fabrkt., Berlin. Holland. Lemberg. 
Körber, Fräul. Elfa Zahn, |E Bildung, ehrenwerther Cha: $ | Knol, Buchbormſtr., Berlin. Oberländer, Kfm., Myezowo] Beiler, Ober. Inſp., Bork. 
Rantau. Hr. Muſikdirector Her: | rakter, geordnete Verhältniſſe, $| Moͤnch, Fabrkt., Hamburg. ( Polen).] Palletta, Inſp., Falkenberg. 
mann Münter, Fräul. Luiſe Sinn für ein gemüthliches Robert, Fbkt. Chaux de Fonds Kübecer, Bauunternehmer, Goretzki, Gerichts Secretär. 
Koch, Ratibor. err Paſtor Heim Hauptbedingung. Pitzele, Kfm., Warſchau. Freiwaldau. Lubliniz. 
ulius Kluge, Frl. Margarethe Gefl. Off. unt. Chiffre R. 659 Studemund, Kfm., Salzuflen. | Harlvie , Bauunternehmer, Rother, Bureau Aſſiſtent, 
9 838 & aarau). an Rudolf Moſſe, Breslau, San 5 — N Diin, aha — e bels an 
5 8 ` h irſchmann, Kfm., Dresden. A 5 3 # 
gr Ra 29 855 eoi Ruben, Kfm., Berlin. (Rußland). Oſtrowski, Gutsbeſ., Konin. 


rl. Anna Ludwig, Wüſtegiers⸗ 


poy 


Stoy, Kfm., Elberfeld. Mertſchke, Landwirth, Barz ⸗ 


Dupin, Kfm., Paris. 


Nel bold gin ken aul. D 5 Schilf, Kfm., Leipzi Hamburger, Kfm Gem dorf. 
einho nfe, Fräu arie ilf, Kfm., Leipzig. y aan A 17 r 
Wernicke, Strehlen. Ohlauerſtadtgraben, Weys, Kfm., Odeſſa. Poſen. Wulf, Tapezierer, n. Gem, 
Geboren: Eine Tochter: Herrn] Ecke Kloſterſtr. La, eine Wohnung] Müller, Kfm., Erlangen. Hellmich, Major a. D., Stettin 
Dr. Richard Werner, Berlin.] 3. Etage für 900 Mark zu verm. Stern, Kfm., Sohrau DS. Hannover. Salzmann, Tapezierer, 
Hrn. Gymnaſiallehrer Dr. Treut⸗] Näheres 1. Etage. [1494] | Gifenberg, Kfm., Berlin. Zebuky, Ingenieur, n. Fam., Hamburg. 
er, Guben. Hrn. Dr. jur. Hirſe⸗ Sänger, Kfm., Stettin. Prag.] Kallenberg, Tapezierer, Leipzig 


Hanicke, Tapezierer, Leipzig. 
Knappe, Tapezierer, Leipzig 
Michaud, Tapezierer, Leipzig. 
Hartmann, Tapezierer, Leipzig 
Lucke, Tapezierer, Fürth. 
Stellmacher, Tapezlerer, 
Chemnitz. 


Martyn, Kfm., London. 
v. Zachrzewski, Warſchau. 
Fesnſprechſtelle Rr. 201. [ Broikoch, Ober Steuer Gon: 
v. Wehrau, Rgb., n. Gem., troleur, Sprottau. 
Reinau. Negro, Dekonom, Ungarn. 
Hayn, Upothekenbef., Berlin.] Wahnert, Kfm., Stettin. 
Stiel, Kfm., Düffeldorf, Gleucht, Offizier, Jauer. 
Zeuner, Kfm., Hanau. Alefeld, Dr. med., Fordon. | Heinich, Tapezierer, Chemnitz. 
Angermüller, Kfm., Paris. Schulz, Referendar, Poſen.] Müller, Tapezierer, Zittau. 
Webel, Kfm., Mainz. Hôtel z. deutschen Hause] Steinicke, Tapezierer, 
Ervens, Kfm., Aachen. Albrechtsſtr. Nr. 22. Magdeburg. 
Heinrich, Kfm., Barmen. Dr. Moritz, Prof., Poſen.] Pavel, Kfm., Berlin. 
Steinberg, Kfm., Luckenwalde. Dr. Järiſch, Pymnaſiallehrer, Athammer, Kfm., 
Mönch, Kfm., Barmen. n. Gem., Hamburg. Wernigerode 


Hötel weisser Adler, 


korn, Berlin. rem.⸗Lieut. 
5 Laube, Be. R Ohlauerſtr. 10/11. 


Kurt Laube, Berlin. Hrn. Paſtor 
Heling, Venzlaffshagen. 


Bad Langenau, 


‚Station der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn. 
Wohnungen zu billigeren Preisen; (v. 15. August ½ Gebühren). 
Prospecte u. Auskunft durch die Kurverwaltung. 


Gelegenheitsdichter 


empf. ſich u. erb. Off. sub 2.137 Bresl. g. 


Lourszettel der Breslauer Börse vom 6. August 1888; 


Amtliche Course (Course von 11—123/,). 


. Wechsel-Course vom 6. August. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 169,50 G 


Ausländische Fonds. 


Inländische Elsenbahn-Stamm-Actlen und 


vorig. Cours. heutiger Cours. Stamm -Prloritäts-Actien. 


do. x 1 a £ 
1 p aiala ep Oest.Gold-Rent.! 4 | 92,20 B 92,25 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
London 1L. Str.) 2½ kS. | 20,45 bz ` D 
7 fi = ER, 
do. do. 2½ 3 M.| 20,355 B do.Silb.-R.J./J.| 4½ 68,60850 br 68,50 bzB Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours’ 
Paris 100 Fres.| 2½ kS. | 80,80 B do. do. A/. 4%½ 68,50 B 68,50 B Br. Wsch.$t.P.*)] 1½ 1¼] — — Breslau, 6. August. Preise der Cerealien. 
ee ee, = do. do. kl —| 6755 bz ita Dortm.-Enschd.| 2½ 234] — er, , 8 l ! 
Ae STT Br 5 ki 0 do.Pap.-R.F/A.| 4 67. 86 ba Lab. Buch. E. 47 FI Festsetzungen der städtischen n 
sch. t ; Pap. ` Ss s F 44 — 2 ; 
Wien 100 FL..|4 ks. 165,40 G do. do. |4] — 2 Mainz Lud gsh. 3½4%½ 10,25 @ [104,00 G — lu nn 
do. do. |4 |2 1.164,65 bz a ya z noas ih porda pa a ider 11 — s — * 75 0 * 1 4 10 FA 
$ -Rent. 83.753885 bz örsenzinsen 5 Proceni 
Inländische Fonds. A d. I EA 8 * Weizen, weisser] 17130 1 17110 } 16190 1 16140 1611568 
5 vorig. Cours. heutiger Cours.| do. Pap.- Rente 5 75,25 6 5 75,5 bag Ausländische Eisonbahn-Actien und Prioritäten.] Weizen, gelber] 1720 17 — 1650 16130 16110 | 15/90 
D. Reichs- Anl. 4 108,90 p en do. do. kl. 5 — 2 — . 94 20 Roggen . . | 12/40 | 12120] 12 — 1170 11150 | 11/20 
Prss. cons. Anl. 4, 107.40 bz 107.35 bz Teie > ee de S = Oest. Fráni Stb. 5 ah 5 — ee 2 18 m — 2 175 11 > 1 38 11 — 
Rue do. |31,1104.35 bz 104.30 B o. Prior. -Act. — 8 Stb. 3 ½ 0 3½ a fer 
do. Staats- Anl. 4 — — Foln tag fab 880 B 53,40 G Daukchelin: Erbsen . . . 114150 1 14 — 1 1350 1 13|— 1 1150 | 10150 
do. -Schuldsch.| 3731108,35 B z DPF . c // A pra S Liter 006-000590 ZU 
Seen ent; hoog ide e [Mumänteissos 80% 8% . fh. % e G 10120840 ba FARATA 
resi; Anl. yi x 2 2 x 3 .*) . 5.29 6 > — 
Schl.Pfdbr.altl.| 3½ 102,20 B 102.05 bz u eee 110,35 G Schles Bankver, 87 6 112075 G 12100 B Er £ 1. | 20 120 1% H 70 
do. Lit. A. 3½ 102,20 bz 102 015 ba | do. Anl. v. 18815 | 9775 bzB 9790 B do. Bodencred. 6 6 12200 6 12200 G Winterrübsen . .. 21 | 40 2060 | 18 70 
* zur C..| 3273102,20 bz 102,20 15 — do. do. kl. 5 2 . Oesterr. Credit. 8¼ 8½ eh — Breslau, 6. August. [Amtlicher Producten- 
45 3 2 ep 5 eg 1 Orient- Anl.. II. 5 | 59,15 bz@ 59.25 G *) Börsenzinsen 4½ Procent. ee ei oggen (per a. — im 
tl. ` Italiener 5 50 G — — üä—äw¾ — höher, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
be br“ a ; & 103,40 B 103,10 G — 6 10500 G 10550 5 Industrie-Papiere, > —.— — Pr Aue 127.00 64, August - Sepkember 
0. BuGetite? Her =: e 1 do. amort. Rente! 5 | 93,95 bzB 94,00 bzB AT 0 6 136,50 bz 13700 B 110004, Beptember.Detöbee ee October-November 
10: ‚II. A do; do, 18 — 94.30 bz . 5 r. 3 2 132,00 Gd., November-December 135, h 
CCC | fras ia un enter Ham GE Keiifer 
46. do. 4½ — her. 10.400Fr.-Loos.| — 37, g| 37, 40. A e T SEa 2 r „ August - Septem Y Br = 
f ; p z Egypt. Stts.-Anl 5 81.90 B . Börs.-Act. 5½ 5½ —_ October 115,00 Gd. 
ar 30 en bz 108,053 Lo ba | s — Gol ser H SAD B on 5 . 45 5 139,50 G 9 Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt m praa. 
y ; ö ik. i f . 77 = l i titäten à 5000 Kilogramm —, ugus 
Centrallandsch.| 3½ = à panu Mexik.-Anleihe.|6 | 94,50 bzB Donnersmrekh. |0 | 0 61,50 32,00 b 633, 253 2,85 5000 en a aa — 61 5 en a. Oe jo 
Banepbr EL T Pe "30850 baB | Inländische Eisenbahn - Prioritäts-Obligationen.| Eràmned. ArG-0 |O | : . 800 Br. D oa pe 
do, Landeselt. — = An z z 5 rankf.Güt.-Eis. 6, — = irit er 100 Liter & excel. 50 u. 70 Mark Ver- 4 
Sch. Pr.-Hilfsk. b 1029185 05 10255 B 8 Ph 1083 5 4 — 5 5 0 . ee ae 96.5 087.508 91 W steigend, gekündigt 20 000 Liter, PR aufene 
0. 0. 2102.25 ` : 1 A Opp ement.] 2 | 2½ 130 130,50 bz Kündigungsscheine —, August 52,00 Gd., 70er 52,60 Gd. 
Hypotheken-Pfandbriefe. a en | Grosch-Coment.|7 1½ 1000 G 1400 G aber 52.00 Gd, 20er 8960 Gd., September- 
Schl. Bod.-Ored. 3½ 100,35 B = = 5 hl 10400 6 102,00 G i — 10% 158,0 0 159,00 G Sehen 52,50 bz, u. Gd. Giesches Erben W. H. Mark 
do. rz. à 100 4 103,50 z do, 2 101. 5 chles. Dpf.-Co. St ink (per 50 Kilogr.) G. v. Gi s Erben W. H. Marke 
do. rz. à 110 4½ 112,40 ba 112,50 ba Dt 6.04 1950 DaB (Priefert) — | — |12050 6 [121,00 G 2117,00 bz. 5 2 
2 2 — 4 104,50 bzB 27312 S 5 
do. rz. à 100 5 105.50 G 105,90 G do. do. H..|4 104.50 bzB do. Feuervs,, . 31¾81¼ p. St. — ne Kündigungs-Preise für den 7. August: 
do. Communal. 4 102,90 G 102,90 6 do. 1873.4 101.50 bzB do. Lebenvers... O Bila P. St. sa poce Roggen 127,00, Hafer 117,00, Rüböl 50,00 Mark. 
Goth. Gr.-Cr.-Pf. 3½ — — do. 1874.4 10450 bzB do. Immobilien] 5 | 5"/3]107,5 107,50 B Sniritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Russ. Bod-Cred. 42 88.50 B 88,75 B do. 1879. 4% 104.50 G do. Leinenind. .| 4½ — 135,05 bzB 135,50 bz für den 6. August: 50er 52,00, 70er 32,60 Mark 
Obligationen l Ssellschaften. do. 1880.4 104,50 bzB = 8 6% 9% og en = > i 
Brsl.Strssb.Obl|4& | — — do. 1883. 4 ze 0 . St.-Pr. 21 — al 
Drnrsmkh. Obl5 | — =- R.-Oder-Ufer . | 4 ze 55 a 805 5 119,00 0 S109 0 baB 
Henckel'sche do. do. II. 4 104,35 G iles. (V.ch.Fab) ` aA ne 
Part.-Obligat.. .|41/,1105,00 G 105,00 G B.-Wsch.P.-Ob. |5 — Laurahütte . ½ | — 116,75 8117 àj1 0 De 6 
Kramsta Öblig.|5 10.50 G 103,39 G Ver. Oelfabrik.|& | 5½ 9485 B | 94,75 bz 
Laurahütte Oh 4½ 104.25 G 104,25 G Fremde Valuten. . RR ne 
©.8.Eis. Bd.Obl.| 5 106,50 bz& 106,69 G Oest. W. 100 Fl. . . . [166,25 bz 165,75 bz Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsfuss 4p 
T.-Winckl. Obl. 4 103,50 B 103,25 etw.bzG] Russ. Bankn. 100 SR. 193,00 bz 194,50 bz 


Verantwortlich f. d. politischen u, allgemeinen Theil in Vertretung sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Broslau, 


